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EINLEITUNG.

An wen die Zueignung eines werks ergangen ist, dem 
dürfen auch ergebnisse fortgesetzter Untersuchung, wenn 
die sache dabei ein paar schritte vorwärts gelangt, öffentlich 
überwiesen werden, der Verfasser fühlt sich dann gleich 
an rechter stelle, und das publicum, dessen vertrauen zu 
diesem durch den bezug auf jenen ohnehin erhöht wird, 
kann eine solche auskunft nicht eben unbequem finden.

Für jeden schriftsteller gibt es arbeiten, deren faden er 
mit lust weiter spinnt, während er andere, müde geworden, 
aus der hand legen möchte. Da ich nicht voraussehe, ob 
mein buch über die thierfabel, welches mir vielleicht weni­
ger mislungen ist als die meisten übrigen, einer neuen 
auflage theilhaftig werden wird, will ich nicht länger säu­
men, eine günstige, auch Ihnen, lieber freund, damit dies 
sendschreiben den reiz einer kleinen Überraschung empfienge, 
bisher noch vorenthaltne entdeckung bekannt zu machen.

Lassen Sie mich aber den standpunct der forschung über 
ein so merkwürdiges erzeugnis unsrer literatur, wie Rein­
hart einmal ist, in aller kürze vorausschicken.

Die Vermutung meine ich sattsam begründet zu haben, 
dafs der Ursprung dieser sage bereits in die frühste zeit 
unseres Volkes einschlage, und, wenn irgend etwas, ur- 
deutsch sei. historische Zeugnisse dafür werden aber lange 
nicht so weit hinauf erstreckt werden können, sie folgen

1* 



erst in beträchtlichem abstande nach, wie ja in vielen 
dingen die beglaubigung nur einen theil der erkennbaren 
Wahrheit erreicht.

Ältester nachweis der bestimmten fabel von Reinhart 
und Isangrim ist uns noch immer die bekannte stelle aus 
abtWiberts lebensbeschreibung, wogegen sich das allgemei­
nere Vorhandensein einheimischer Überlieferungen in diesem 
kreise, nach dem was Fredegar, Aimoin und Fromund ent­
halten , gar nicht bezweifeln läfst. Und zwar leitet der 
letzte, jetzt uns durch seinen Rudlieb viel bedeutender ge- 
wordne autor, indem er das königthum der thiere dem ba­
ren beilegt, am entschiedensten hin auf eine unentlehnte 
deutsche gestaltung des unter dem volke selbst fortgepflanzten.

Hierzu tritt seit dem auffinden der ecbasis captivi eine 
willkommne, noch etwas höher als der Tegernseer mönch 
aufsteigende Unterstützung, die freilich aber auch jener cha- 
racteristischen thiernamen entbehrt, durch welche mit einem 
schlag die ganze Individualität der fabel dargethan sein würde. 
Doch selbst das schlaffe unanziehende gewebe dieser lothrin­
gischen dichtung läfst in seinem hintergrunde, wie mich 
dünkt, eine frischere volkssage durchblicken, die wiederum 
von den aus Rom oder Griechenland zugeführten erzählun- 
gen abweicht.

Bald nach herausgabe der ecbasis fand ich, schon 
Thietmar von Merseburg müsse sie gekannt haben *,  und 
damit ist für ihren Ursprung die ermittelung des zehnten 
jh. vollends gesichert. Desto unwahrscheinlicher oder müfsi- 
ger wird es aber zu mutmafsen, dafs ihr Verfasser, ohne 
Zweifel ein junger geistlicher, den klosternamen Malchus 
geführt habe, denn die vita Malchi monachi captivi, auf wel­
che von ihm angespielt wird, ist nichts anders als eine er- 
zählung des heil. Hieronymus, die sich in allen ausgaben 
seiner werke findet und gewis in den klöstern oft vorgele­
sen wurde. Nun ist zwar anzunehmen, der dichter habe 

* Lappenberg j dem ich diese bemerkung mittheilte, hat sie auch in 
seiner ausgabe des annalisten p. 728. 845 geltend gemacht.
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diese legende von dem gefangnen Malchus in einer beziehung 
auf das flüchtig gewordne unglückselige kalb seiner fabel 
erwähnt, unter solchem aber, wie der prolog andeutet, viel­
leicht sich selbst verstanden; allein daraus folgt nunmehr 
nicht, dafs sein klostername gleichfalls Malchus gewesen 
sei. Es ist nachgewiesen worden, wie sehr er zur be- 
deckung eigner armut den Horatius plünderte; fast eben 
so viel verse entwandte er aus Aurelius Prudentius *.

Wie ganz anders als ein so unbegabter stümper, dem 
mit deutschen thiernamen nicht geholfen sein konnte, be­
wegen sich zwei Jahrhunderte später die verfasset der bei-

* besonders aus der 
contra Symmachum:

apotheosis, der hamartigenia und den büchern.

und wol andere hier übersehene mehr.

ecb. 8? apoth. 502.
92—94 contra S. 1, 335—39.
103 apoth. 900.
122 contra S. 1, 129.
157. 158 hamart. 326. 327.
205 hamart. 343.
209—11 contra S. 2, 582 — 84
267 hamart. 296.
282 contra S. 2, 984.
283 apoth. 946.
286 contra S. 1, 295.
291 apoth. 395.
295 contra S. 1, 433.
296 apoth. 981.
427 contra S. 1, 646.
563 apoth. 501.
593. 94 hamart. 333. 334.
595. 96 hamart. 355. 356.
597. 98 hamart. 329. 30.
599 hamart. 317.
662 apoth. 986.
665 apoth. 1001.
693 contra S. 2, 735.
726 apoth. 1028.
836 apoth. 571.
1202 hamart. 274.



- 6 -

den lateinischen gedichte, für deren einen Sie den aufser- 
dem noch völlig verborgenen namen Nivardus * an den tag 
gebracht haben. Aber ihnen müssen schon dichtungen in 
vulgarsprache zur hand gewesen sein, auf deren grundlage 
ihre gelehrte poesie üppiger und belebter entspringen konnte.

* lat. ged. des X jh. p- XIX; der Dame mag in Nordfrankreich, 
den Niederlanden und Lothringen am gangbarsten gewesen sein; ein 
alter bischof von Rheims führte ihn.

** sie sind nunmehr der öffentlichen bibliothek in Cassel zur be- 
wahrung anvertraut worden.

Erwägen wir, dafs im roman de Renart kaum ein ein­
ziges gedicht dem zwölften jh. anzugehören scheint, unser 
Reinhart des Glichesäre aber noch dringender als jene la­
teinischen werke des zwölften ein französisches vorbild be­
gehrt, so ist der Untergang einer oder mehrerer romani- 
chen dichtungen aus diesem kreise höchlich zu beklagen, 
die im laufe des zwölften oder gar schon am Schlüsse des 
eilften müssen da gewesen sein und als deren jüngerer nie­
derschlag oder fortwuchs die branches des dreizehnten zu 
betrachten sind. Jene würden uns ohne Zweifel manchen 
neuen und wichtigen aufschlufs über den gang der thier­
fabel gewähren, und obschon bisher noch nicht die gering­
ste spur nachzuweisen ist, darf doch keine hofnung aufge­
geben werden, dafs irgendwo etwas davon gehegt sein und 
wieder einmal zum Vorschein kommen könne.

Bis dahin haben wir uns an die hochdeutsche Übertra­
gung zu halten, die, allen kennzeichen nach gleichfalls schon 
im zwölften jh. und zwar im Elsafs entstanden, voll jener 
ursprünglich deutschen, nur romanischen durchgang kund­
gebenden thierbenennungen ist. Leider war uns diese dich- 
tung nicht in ihrer echten gestalt, sondern nur so zuge­
kommen , wie sie noch bleiben konnte, nachdem sie eine 
jüngere Umarbeitung erfahren hatte.

Zu meiner nicht geringen freude wurden mir voriges 
jahr pergamentblätter einer hier in Hessen 1515 jämmerlich 
zerschnittnen altdeutschen handschrift überreicht, welche 
Umschläge von rechnungsbüchern hatten abgeben müssen**.  
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auf der Seite eines blattes fand sich ein kleiner raum aus- 
gekratzt, in den die worte getragen standen:

Melsingen de Anno 14
Berechent vff frietag 
nach triü regum Anno 
xv°xv.

nö ac 150^ schult.
Alles, das kleine format in zwei spalten, die unabgesetz­
ten verse, die sauberen, zierlichen buchstaben, gab auf 
den ersten blick eine Handschrift noch aus dem Schlüsse 
des zwölften oder beginn des dreizehnten jh. zu erkennen, 
und der inhalt liefs nicht zweifeln, dafs bruchstücke des 
alten, unüberarbeiteten Reinharts gefunden seien.

Es sind zwei lagen von je zwei zusammen gehörigen 
blättern, also vier blätter, deren jedwedes vier spalten hat, 
wozu aber noch zwei schmale streifen kommen, einer ge­
rade die hälfte einer seite, d. h. zwei spalten, der andere, 
geiziger zugeschnitten, etwa nur zwei drittel zweier spal­
ten liefernd. Mithin überhaupt zwanzig spalten, deren jede 
auf regelmäfsig abgezirkeltem raum dreifsig zeilen begreift. 
Weil aber die verse wie prosa fortlaufend geschrieben sind, 
finden sich auf der spalte durchschnittlich etwa 35, zusam­
men also noch gegen 700 verse.

Da nun bald erhellte, dafs die verszahl zu der des um- 
dichters stimmt, dieser, wie er selbst am Schlüsse seines 
Werks sagt, nur einige reime beifügte, dafür aber andere 
auswarf, so erwies sich beinahe ein drittel der ursprüngli­
chen dicbtung erhalten und eine ziemlich sichere bestimmung 
des fehlenden nach dem, was noch vorhanden ist, konnte 
vorgenommen werden.

Hierbei war von dem grundsatz auszugehn, dafs der ge­
samte codex aus zweiblätterigen lagen von der beschaffen- 
heit der beiden übrig gebliebnen bestand. Die erste dieser 
lagen beginnt mit v. 698 der umdichtung, und es müssen ihr 
nothwendig mehr als zwei andere vorausgegangen sein, die 
nur 560 verse enthalten könnten; aber auch weniger als 
vier, auf welchen sich 1120 verse befunden haben würden, 
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die von jenen 698 = 700 abgezogen eine allzugrofse lücke 
420 ganzer verse in dem umgearbeiteten werke forderten. 
Fast mit gewisheit ist also zu behaupten, dafs genau die drei 
ersten lagen der handschrift mangeln und unsere aufbewahrte 
läge die ursprünglich vierte war. Zwischen ihr und der an­
dern erhaltnen müssen wiederum zwei ausgefallen sein, die 
ebenfalls 560 verse hätten aufnehmen können, wahrschein­
lich aber etwas gröfser oder weitläuftiger geschrieben waren, 
weil sich zwischen 981 und 1524 der Umarbeitung nur 533 
finden; denn kaum hätte die letztere hier 25—27 verse unter­
drückt. Ein Verhältnis, das vollkommen durch unsere zweite 
läge, d. h. die ursprüngliche siebente bestätigt wird: sie 
reicht nemlich von 1524—1796 des umarbeiters, also blofs 
über 272 statt 280 verse, gewährt aber selbst sogar nur 263, 
weil hier der nachdichter einzelne einschaltete. Wie die 
240 zeilen dieser siebenten läge 263 verse betragen, mag 
auch auf die fünfte und sechste der schreibet ungefähr 533 
oder noch einige weniger gebracht haben.

Zur Übersicht soll eine berechnung, wobei ich die höch­
ste zahl von 140 versen auf das blatt durchführen will, das 
entwickelte anschaulicher machen.

erste läge, blatt I vers 1—140
II 141—280

zweite läge , blatt in 281—420
IV 421—560

dritte läge, blatt V 561—700
VI 701—840

vierte läge, blatt vn 841—980
VIII 981—1120

fünfte läge, blatt IX 1121—1260
X 1261—1400

sechste läge, blatt XI 1401—1540
XII 1541—1680

siebente läge, blatt xin 1681—1820
XIV 1821—1960

achte läge, blatt XV 1961—2100
XVI 2101—2240
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Wir haben jedoch gefunden, dafs der codex in der verszahl 
etwas zurückblieb und mindestens in seiner zweiten hälfte 
auf jeder läge ungefähr ein duzend verse weniger gab; 
sämtliche acht lagen scheinen höchstens 2200 zeilen enthal­
ten zu haben. Da nun die Umarbeitung noch gegenwärtig, 
den epilog abgerechnet, 2250 verse stark ist, vollständig 
aber, wie gleich dargethan werden soll, deren 2390 gezählt 
hätte, so läfst sich schliefsen, dafs auch das alte gedicht noch 
einer neunten läge bedurfte und ungefähr auf der zweiten 
spalte des zweiten blattes derselben, oder insgemein des 
achtzehnten blattes zu ende gieng.

Nunmehr ist es leicht, allen geretteten bruchstücken 
ihre stelle in der alten hs. anzuweisen. Wir besitzen noch 
von blatt VI spalte b. c oder die verse der Umarbeitung 
588—660; blatt VII. VIII vollständig oder v. 698—981 der 
Umarbeitung; blatt XIII. XIV vollständig = 1524—1796 
der Umarbeitung; von blatt XV spalte b. c = 1831 —1901 
der Umarbeitung.

In beiden hss. des umgedichteten Werkes ist eine em­
pfindliche lücke, zwischen v. 562 und 563 von P; der 
Schreiber von K hat auch noch 553—62 unterdrückt, offen­
bar weil sie nur der beginn einer doch unverständlichen epi- 
sode des ganzen sind, ein älterer beiden zum gründe liegen­
der codex mufs gleichfalls mangelhaft gewesen sein.

Diese lücke fällt aber auf die ermittelte dritte läge unsrer 
hs. des alten gediehts und gerade in das ganze erste blatt 
derselben, oder überhaupt das fünfte, von v. 561 — 700. 
Sie beträgt nicht mehr und nicht weniger als 140 verse, denn 
rechnen wir so viel zu jenem verse 562, so erwächst genau 
die zahl 702, womit eben das sechste blatt anhebt. Der vers 
563 wäre ungefähr v. 700, vers 700 aber v. 840 des vollstän­
digen gedichts; man hat von dem ausfall an durchgehends 
140 verse hinzuzuthun, um die eigentliche zahl zu er­
langen *.

* wenn der heransgeber des Kolocz. codex p. 375 sagt, dafs hier 80 
verse fehlen, so kann das blofs aus dem leeren platz geschlossen sein, 
den der Schreiber von K für die ausfüllung der lücke gelassen hatte.
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Läge uns in dem codex, dessen fragmente hier bespro­
chen werden, die umdichtung selbst vor, so wäre alles völlig 
in Ordnung; es begriffe sich, warum in P gerade 140 verse 
fehlen; ein blatt der hs., woraus P schöpft, war ausge­
schnitten, und der auf die quelle von P oder P selbst ge- 
wiesne Schreiber von K gab auch noch die zehn vorhergehen­
den verse als unnütz daran. Die stelle des gedichts an sich 
enthielt nichts verfängliches, weil die Schreiber dann nur 
eine geringere verszahl, nicht so viel als eben ein blatt füll­
ten , ausgeschlossen hätten.

Seltsam aber erscheint, dafs die lücke des umgearbeite­
ten gedichts erläutert werden soll aus einer beschaffenheit der 
hs. des ursprünglichen. Man hätte anzunehmen, nicht, dafs 
ihr schon von früher zeit das fünfte blatt abgegangen sei, 
noch weniger, dafs der umdichter ein mangelhaftes exemplar 
des Glicheser gebraucht habe ; wol aber, dafs die fassung oder 
abschrift seines werks sich an den mafsstab der verszahl und 
des formats hielt, der in dem text des alten gedichts befolgt 
war, sei dieser nun der codex unserer bruchstücke oder ein 
andrer ihm beinahe ähnlicher gewesen. Denn die Überein­
kunft der verse des ursprünglichen und erneuerten Reinhart 
liegt am tage, und auf eine solche handschrift des letzteren, 
in der die verse des fünften blatts vernichtet waren, müssen 
sich die copien P und K zurückführen lassen. Es schiene 
allzu befremdend, wenn ohne diese annahme durch blofses 
ungefähr gerade so viel verse abhanden wären, als in der 
handschrift des grundtextes auf ein blatt gehn.

Wir wollen dankbar die aufschlüsse empfangen, welche 
den bruchstücken über die gestaltung des ganzen gedichts ab­
zugewinnen sind; weit günstiger noch hätte sich der fund er­
zeigen können, wenn durch das fünfte blatt die ergänzung 
jener lücke thunlich geworden wäre. Keine mühe ist gespart 
worden, um an der stelle, wo die bruchstücke an den tag 
kamen, noch anderer habhaft zu werden; allein vergebens.

Ein ärgerliches spiel des Zufalls war es auch, dafs der 
von dem unbarmherzigen rentmeister oder kämmerer auf der 
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zweiten Seite des vierzehnten blattes für seine Überschrift 
ausgeschabte viereckige platz, inmitten der spalten c und d, 
auf letzterer gerade die stelle trift, wo die namen des dich- 
ters genannt werden. Glücklicherweise reichen die erhalt- 
neu buchstaben .. ichesare hin um mit Sicherheit zu ergän­
zen , und den eigennamen Heinrich schützen aufserdem die 
zwischen die buchstaben eingetragnen rothen striche. Es 
zeugt insgemein von der auf die handschrift äufserlich ge­
wandten Sorgfalt, dafs der rubricator nicht nur die eigenna­
men , sondern auch das den vers beginnende wort mit seinem 
minium bemahlte*.  Übrigens sind alle namen vollständig aus­
geschrieben, nur nicht Reinhart, der durch blofses R und 
mit beigefügter flexion ausgedrückt wird, ein Zeichen, dafs 
er für den hauptheld der dichtung zu gelten hat, wenn auch 
nach v. 1790 der titel Isingrines not gebildet werden dürfte. 
Sonst scheint es die regel mhd. handschriften alle eigenna­
men , so oft sie wiederkehren, auszuschreiben, und nur zu­
weilen dienen dafür einzelne grofse buchstaben, in altfranz, 
hss. finde ich umgedreht dieses regel, jenes ausnahme.

* initialen der eigennamen roth gemahlt. Höfers zeitsclir. für 
arebive 1, 493.

Nach den vorliegenden bruchstücken zu urtheilen ist, 
wie sich auch bei einem gedichte geringes umfanges vermuten 
läfst, der Schreiber immer der nemliche. nur gibt er sich 
nach, und beginnt allmälich etwas gröfsere buchstaben zu 
bilden, so dafs die vierte läge 280, die siebente nur 263 
verse aufnahm. Von der säubern gestalt der züge abgesehn 
stellt er durch keine sehr genaue arbeit zufrieden; nicht allein 
fehlen worte sondern sogar zeilen und es gebricht nicht an 
allerhand verstöfsen sonst, die jeder in dem urkundlichen 
abdruck, den ich liefern zu müssen glaube, selbst wahrneh­
men kann. Diesem lasse ich eine vielleicht entbehrliche her- 
stellung des textes hauptsächlich deshalb folgen, damit die 
verse bequemer vortreten und gezählt werden können, dann 
aber um auf bl. XIV XV eine ergänzung der ausgeschabten 
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und abgeschnittnen stellen zu versuchen. Es schien zweck- 
mäfsig die bezifferung des umgearbeiteten bisherigen textes 
beizubehalten.

Das facsimile von Seite VIII a b, welches Mafsmann so 
gefällig gewesen ist anzufertigen, stellt anschaulich die 
Schriftzüge und ganze einrichtung des codex dar.



URKUNDE.

VI, b. 1C eht dc fin. ez gie vz 
n in. allein bescintiz ftabilin. 

fingn horte mere. div warin 
ime fwere. er viel uor leide in un 
mäht, er wiße weder waf dac 
öd’ naht, def lachete könin. do 
kan zelich ß Jfign. er fprach 
fcraz ih han arbeit. dar zu hall 
du mir ge feit, mit lugin leidiv 
mere. obe ich fo gauch ware. daz 
ih ez wolte gelovben. ez gienge 
dir an div ovgen. hate ih dih 
hie nidere. dv enkomist niem 
widere, kunin antwurte fuf. 
er fprach alter govch dv bift cuf. 
fign hulen began. frowe Klint 
fchiere kam. alfo daten ovch die 
fune fin. def frowete Geh do ifin 
gn. weinunde er zu in fprach. 
alfus gne ich iveh ne gefach. 
liebin fune unde wib. io han 
ich uerlorn minen lip. daz hat 
mir R. getan, daz lant ime 
an daz lebin gan. dar zu hat 
nir kunin. genomin minen 
fin. inmineme grozin Gehe 
age begunder mir vbiliv me 
e fagin. dc iveh R. hate bi gele 

ich 
n. da hate nah uerlorn daz 

vH 
jm. ez wäre mir fware. wan
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VI, c. daz man lugenaren. niht fol g* 
lovben. nu fehint ihdrie ime an 
die ovgen. Frowe Klint do fpc** 
ich bin div R,en gefach.*** weiz got 
in drin tagen. K ifingn ich fol 
ivch fagin. lant iwer afprachen fin 
do wart geleidiget ifingn. beiden 
halben da er waf wunt. do wart 
er fchiere gefunt. R. zoch fich 
zo veftin. er uorhte vremide 
gefti. ein huf worhte er balde 
uon eineme loche indeme wal-^ 
da zoch er fine fpife in. einef ta 
gef do gie ifingn. wider felbe 
huf in den walt. fin kunB (T waf 
manivalt. von hungere leit er 
arbeit. ein lafV waf im aB gereit 
IV- waf wol beratin. do hater 
gebratin. ale die irfmacte ilin 
gn. er dachte achach diz mac wol 
fin vil harte güt fpife. (f traf 
begunde in wifin. vur finef ge 
uat’ren ture. da fazte fich ifing 
fure. dar in er bozen began. R. 
(T wunder kan. fprah wan gan ir 
von (T ture. dalanc kumit nie 
man dar fure. dc wizzint w 
noh her in. war tunt ir mi 

nc uwerin fin. wan var 
n fcone. ez ift daläc afti

* g] e abgeschnitten. ** fpc] h abgeschnitten. *** so. f sin] vom 
n der zweite strich abgeschnitten. wal] de abgeschnitten.
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VII a. we fprach ifingn. wanit ir mit 
fenfle paradife bifizzin. daz ku 
met von vnwizzin. ir mugint 
gne liden dife not. gevat’e fven 
nir ligent dot. div brodTcaft ift 
alfo getan, an cehinzic tufint 
meftin fulint ir han. deil allir 
tagelich. die von eitel furint dih. 
zefrone himelriche. dc weiz ich 
warliche. Ifign wände ez wäre 

hüt 
war. beide fin uii fin har. ruwi 
in vil deine, er fpeh geuatere 
nu fol gemeine, die ale fin die 
da inne fint. fit wir wurdin 
gotif kint. fwer mir ein ftucke 
vfaget. ez wirt ze eitel geclagit. 
R. fpeh ez ift dir unvfeit. fwaz 
wir han dc ift din* gereit. inbru 
dirlicher minne. hie nift nüme 
fifee inne, woltint ir gan. da wir 
einen wiger han. da ift inne fifee 
d* mäht, ir kan nimä wizzin aht. 
die brodir leiten fe drin, wolhin 
fprach ifingn. Der wiher waf 
vber frorn. dar hubin fie fich 
ane zorn. fie begunden dc if feu 
wen. ein loch waf drin gehau 
wen. da man wazzir uz nam. 
dc ifingrine ze fcade kä. Sin 
bruder hate fin grozin baz.
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VII, b. einef eimirf ift * enweiz wer da 
uergaz. R. waf fro daz er in vant. 
fime bruder ern anden zagel bant. 
»o fprach ifingrin. innomine patT 
waz fol diz lin. i f nt den eim 
hie in lan. wan ich wil pfulßn 
gan. vh ftant vil fempfticliche. 
wir werdin vifce riche. wände 
ih fihe fie durh daz if. R. waf lof 
ifingn unwif. fage brudir in 
(T minne. ifls de hein al hie inne, 
ia ez tufint die ich er fehin han. 
dc ift mir liep wir fuln fie van. 
Jfingn pflac tumbir Finne, 
ime gefror d? zagil drinne. div 
naht waf kalt un“ lieht, lin bru 
dir warnete fin niet. R,is driuwe 
warin laz. er gefror ie baz un baz. 
Dirre eimir fwerit fpch ifingn. 
da han ich gezellit drin, drizic 
ale fprach R. diz wirt ein nuz 
ze vart. kunnint ir ftille geftan. 
zehinzic wellint drin gan. 
A1fez do begunde dagen. R. fpch 
ich wil ivch mere fagin. ich furh 
te wir unfir giticheit. uil fere 
engeltin mir ift leit, dc fo uil 
uifce drinne ift. ich neweiz“* der 
zu neheinen lift. ir mugint fie 
niht uz er hebin. fehint ob ir fie

* so. ** so. "’ne radiert.
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VII, c. mugint ir wegin. Ifingn ge 
riet zucken, dc if begunde druc 
ken. den zagel er müze da Ilan 
R. fpch ich wil gan. nah unfirn 
brüderi u r haim. dirre gewin 
wirt niht dein. Der dag be 
gunde uf gan. R. hüb Geh dan 
nan. ifingin der vifeere (F uernä 
leide mere. er lach einen riter 
komen. <F hate hunde ze ime ge 
nome. ifingne kom er uf die vart 
dc fifeen ime ze leide wart, der 
riter hicz li birtin. an iagin 
kertir ßnen fin. dc kam herre
ißngrine zefcaden. uf (F uart 
begun(F drabin. * alfer ißngrine 
gefach. zu den hunden er do 
fpch. zü un begunde Ge feuffin. 
fie gerietin in fere rupßn. 
lifingn beiz umbe fich. fich “ an 
gift der waf grozlich. Derre 
birtin kä gerant. dc fwert krif 
ter mit der hant. un irbeizte 
def waf ime gach. uf dc if lief 
er fa. daz fwert hüb er harte 
ho. def wart der fifeere vil un 
fro. er hate ze uafte geladen, 
fwer irhebit dc er niht mac 
getrage. (F muz *** ez under we 
gin lan. alf waz -f- ez ouch umbe

’ (1 aus g. so. ”• so. + so.

2
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VII, d. ifingne gethan.* Ifingn waf be 
fezzin. 11 birtin hate ime gemez 
zin. den rucke wolter ime inzwei 
[Iah in. do begunden ime die fuze 
ingan. von me fliffe er nider kä. 
div gleti ime den fwanc nä. umbe 
den fturz er niht enlie. an dem** 
kniwin er wider gie. div gletin*“ 
im aB dem*|* fwanc nä. dc er heht*f,>f- 
ubir den zagel kam. den fluc er 
ime garwe abe. fie ir hübin bei 
de groze clage. Her birtin do 
clagete. dc er vmiflet habele. ouch 
clagite fere ifingrin. den vil liebin 
zagil fin. den müfer da ze pfände 
lan. do hüb er fich dannan.
K J uil hat gelogin. (T wirt noh 
hüte betrogin. doch gehalf ime 
fm kundicheit. von notlichir ar 
beit. zu einer cellin er fih hüb. da 
wiße er inne hüner genüc. dc 
in half in niht weizgot. fie waf 
wol umbe murot. R. begunde 
umbe gan. vor dem tor fach er ftan. 
eine fot dief vn wit. da fach er in 
dc geröwin fit. fine fcatin er drin 
ne gefach. ein michel wunder nv 
gefach.^^f dc der ergöchete hie. der 
mit liften wunderf vil begie.
K. wände fehin fin wib. div waf

* so. es stand gletim. j- so. -ff so.
+H s°-
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VIII, a. ime lieb alfam d* üb. wan dc er ßh 
doh niht wolle unthaben. ern mvf 
le frivndinne haben, wände min 
ne git hohen mut. da von duhte 
ß in gut. R. lachete dar in. do zan 
nete (f fcate fin. def wißet ime 
micheün danch. vor Uebe er in de 
fot fpranch. durh flarche minne 
det er daz. do wurdin im div oren 
naz. Indeme fode er lange fwä. 
uf einen Rein er do quä. da leiter 
uf dc hübet, fwer diz, niht gelü 
bet. der fol mir drumbe niht ge 
bin. R. wände fin lebin. weizgot 
da vurfprungen han. do kä her 
jfingn gigan. ane zagel uzer de 
walde. zu der celle hub er fih balde, 
ern waf noch niht enbizzin. ir 
fuln vil wol wizzen. ein fchaf 
hater gerne genome. * vnvirwa 
net komer über den diefin fot. 
def kom fin lib in groze not. 
Ifingn dar in fach, nv vnement 
rehte waz im gefchah. finen 
fcaten fach er drinne. er wände 
dc frowe lifint. fin drut minne 
wäre dar inne, ifingn begunJ^ 
dc hübet fin. vil dicke hebin 
vz vn in. dc felbe det Jinne d* 
fchate fin. def bechertet finen

* ein vers fehlt.

9*
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VIII, b. fin. frowen herfinde begunder 
clagin. groz lafter un fcadin. vil 
harte begunder hvlen. * do ant 
wurte im fin don. fin ftimme 
div hal indc hol. cf fot waf lechir 
heite vol. dc wart vil feiere fehl 
R. fpeh waz mac dc fin. ifingn 
irgochet wart, er fpeh bifl dv 
dc bruder R. ich frage dich in 
der minne. waz dv doll dar inne, 
er fprach min lib ift dot. min 
feie wunt ane not. dc wizzet 
warliche. ich bin in himelriche. 
mir ift div fcöle hinne beuolhe. 
ich kan div kint wol leren. 
R. mir ift leit din dot. fo frowe 
ich mif** dv woneft mit not. 
ind5 werlte aller dagelich. ze 
paradyfi bin ich. vn han hie 
mere wunne. denne iemä 
irdenchen kunne. I>o fpeh 
ifingn. bruder vn geuatere 
min. wie ift fro herfint dar 
körnen, ich han feltin röb ge 
nomen. fi enhate dran ir deil. 
R. fpeh ez waz ir heil 
nv fage mir geuatere gvt 
wie ift fie umbe daz hub& 
fo verbrovt. daz dvn ich drut 
gefelle. fie det eine duc zv der

* scheint geändert in hvlon.
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VIII, c. helle, dc hall du dicke wol uer 
nomen. zu paradife mac niemä 
komen. ern muze d* helle bekorn 
da hat fi dc hübet har u’lorn. 
R. wolte da uzze fin. liniv ögen 
fach ifingn. Tage brüder waz luh 
tet da. R. antwurte fa. ez ift 
edil gefteine. die karuunkele 
reine, die da fchinent alf ein 
lieht, d* enfiheft dv da uze nieht 
hie lint ovch küge vn Iwin, 
vn dc veizete fcafelin. ane hu 
te ez hie gat. hie ift manig 
flahte rat. ]Rohtich iemir 
komen dar in. fprach d dore 
ifingn. dv tv alf ich dich lere 
ich wil an dir mir* ere. bigan 
nv phlic wizzen. in den eiih 
folt dv fizzen. vmbe den fot 
waf ez fo getan, fvenne 
ein eimer begunde ingan 
dc ein ander vz gie. ifingn 
liht** enlie. al/izz fin gevaterc 
lerte. wider oftert er lieh 
Äerte. daz kä von vnwizzen 
inden eimex gienc er fizzen 

inden 
Ä. fin felbef niht vgaz. v • dirn 
er do gefaz. Ifingn der den fca 
den nä. fime geuatere er bekä 
rehte in almittin. er fpeh bru***

* so. ** so. die gegen das ende der spalte cursiv ge­
druckten buchstaben sind verwischt.
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VIII, d. der R. war fol ez gelobet fin. dc 
fagich dich* gewarliche. hie ze hi 
milriche. foltu mine flül han. 
wandich dirz harte wol gan. ich 
wil vz indaz lant. dv verft dem 
divuel in die hant. Ifingn gie 
an den grünt. R. zewalde wolge 
funt. vil harte irfcaffen waf d* 
fot. ez wäre anders ifingnef dot. 
dc paradife duhte in fware. vil 
gerner dannen wäre, Die mv 
niche müllen wazzer han. do kä 
ein brüdir gigan. er zoch die 
kurbin fere. d laft duhte in mere 
denne er ie gedate da. vB den fot 
gie er fa. vn vfühte waz ez moh 
te fin. do fach er wa ifingn. an 
deme gründe indeme eimere faz 
d brüder waf nivt laz. indie 
celle lief er fa. def wart deme 
bartinge gach. er fagete vremi 
div mere. def indeme fode were. 
ifingne ich han gefehin. die 
muniche fprachen hie ift ge 
fcehin. gotif rache do hubin fie 
lieh, dc wart ifingrine notlich. 
Her briol na eine Range, 
groz un lange, ein and* nam 
ein zerc.flal. da wart ein michel 
gefcal. fie hüben ubir den fot.
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XIII, a. enphan. def richin kunigif 
capilan. er fpch willichome 
edile fcribare. nv fuln ir mir 
fagin mere. wiez da ze hove 
ftat. ich weiz wol ir fint def 
kunigef rat. Da biftu becla 
git fere. alfe lieb dir fi din ere. 
fo kum für uh entrede dich, 
dc gebutit dir derkunic rieh. 
. R. fpch li capilan. nu fuln wir 
inbizzin gan. fo vare wir ze 
hove defte baz. Rtir triwe wa 
ren laz. Eine bvm waiz 
ich wol. (T ift gütif honigef 
wol. * nu wol hin def gerte ih 
ie. li brun mit Rle gie. er 
wiftin da ein vilan. einen wec 
ke hate getan, in ein bloch 
fere gellagin. d* tievil hate 
in dar getragin. li capilan lie 
B friunt min. nu fuln ir ge 
meine fin. vii werbint mit 
finne.** hie fint vil bine inne, 
vmbe die bine er doch niht 
enliez. dc hübet er indc blüch 
ftiez. R. den wecke zucte. dc 
bloch zefamene ructe. Der 
capilan waf gevangin. er 
mufe inbizin lange, ß brvn 
(T fere oho. R. fpch wie tunt 

’* über dem e ein rother strich.
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XIII, b. ir fo. ich hate ivch wol gewar 
not. ivch dünt die bine leider 
not. inbizzint gemetliche. 
cf kunic ift fo riche. dc erz 
mir wol uergeltin kan. do hüb 
er lieh dannä. Der capilan 
begunde lieh clagin. do ge 
horte er komi eine wagin. 
def war* fin an gift grozlich. 
vil harte Ilebiter** hind’ lieh, 
der mit deme wagine in 
gefach. nehein wor <*r do p ch 
e er widir indc dorf kam 
ze der kirchen lief er vn nä. 
die glocge l'nure indie hant. 
un lute dc ez feal ubir alliz 
dc lant. vn fturmde fere 
(wer dc vernä. vil feiere er 
zv deme dorfe kam. Der 
gebu fagite mere. dc ein 
ber were. infime bloche haft. 
dc hat * * * div gotif craft. vil 
wol ich ivch dar gewilin kan. 
da hüb lieh wip vn mä. dc 
warin angiftliche dinc. do 
kam ein Holz fpranzinc. 
da er den bern brune vant 
eine burduz truc er ander 
hant. (T capilan horte wol 
den doz. fin angift der waf

so. * * SO.
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XIII, c. vil groz. die fuze fazter an 
dc bloch fa. vn zoch fich uz 
doch liez er da. beide die ore 
vn die hüt. dc honic duhte 
in niht zegut. Hanne hüb 

der 
fich bote. * vnement von feit 
faneme fpote. R. vor finer bvrc 
faz. (f lechirheite ime nie v 

horeu * * 
gaz. nu mvgint ir wie er 
fprach. do er li brunen alfe 
bloz fach, er fprach gvte 1!

* der scheint andrer hand.

Dil war hant ir iwer 
hutelin getan, hant irz ge 
fezzit vmbe win. owi daz 
lallir wäre min. dc ir da 
fagetint ze hove mere. dc ich 
bofe wirt wäre. Wer brun 
kan zehove bloz. do wart (in 
clage vil groz. dar kamen 
tier gedrungen, alte vnde 
ivnge. vh fcowitte die blatti 
breit, do clagiter die grime 
leit, deine kunige fin capilä 
er fpch diz hat mir R. getan, 
ich gebot ime kunic für dich 
drut Iire nu fich. wie er mich 
hat gehandelot. mir wäre 
liebir der dot. Der kunic 
wart zornic getan, vmbe 
finen drut capilan. ime wart

*’ hören von andrer hand.
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XIII, d. fin mut vil fware. waz drvm 
he reht wäre, fragiter zehant 
den biber. er fprach herre da 
nift niet wid*. ich vteile ime 
lip vn gut. vn fwer ime dehei 
nen rat dvt. der fol iniuwerre 
ahte fin. dc fprichich bidem ei 
de min. der hirz randolt fpch 
dc ift reht. ef gevolgete manic 
gvt kneht. (T elephant fpch 
irbolgin. def wil ich niht ge 
volgin. ein urteil ift hie vur 
kome. dc hant ir alle wol ver 
nome. die inmac niemä wen 
den. mä fol nach ime fenden. 
botin vnze an driftunt. der 
tivel var ime in den munt 
fwer liege bi difeme eide. ie 
mä zeleide. Def wart do 
gevolgot. def kändiebreht ze 
not. (T kunic hiez in vur in 
ftan. er fprach du folt nach Rte 
gan. do fpch diebreht. lire dc 
lan ich an reht. er ift min lie 
bir kunnelinc. dv enmaht durh 
dehein dinc. fin vber werdin 
fprach randolt. er fint ein an 
dir doch bor holt. Der kvnic 
gebot imez an den lip. die 
breht fpch nu han ich cit. er
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XIV, a. hub fich harte balde, do vant 
er iudeme walde. fine neue R. 
der künde manige vbil art 
nu horint wie R. fpch. do er fine 
neue ane fach, er fpch willikome 

min 
fippe blut. wie we mir herze 
tvt. dc du mich hall vmite fo. 
ich ne wart nie gaftef fofro. 
Diebreht fprach def habe 
danch. ez duhte oh mih harte 
lach. cf kunic hat mich zedir 
gefant. vii fwert fere dc dv ime 
dc lant. rumift kumiflu vur 
niet, vf dich clagit alliv div 
diet. dv hall vil vbile getan, 
dc dv den capilan. wider fanteil 
ane hvt. R. fprach neve gvt. ich 
gefach fi brun zeware. niht in 
difeme iare. wan do mich iagi 
te ifingn. wan fagillv mir ne 
ve min. woltiftv fammir gan. 
ich gebe dir gerne def ih han. 
ich han hie ein ode huf. da han 
ich inne manige muf. gehalti 
minin geftin. da ni dv dir die 
beftin. Div naht waf heit‘ 
vn lieht, fine neve R. da vriet. 
zedeme huf furter in fa. die 
brehte wart ze der fpife zega. 
da lac ein gebur inne, deme
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XIV, b. michel unminne. R. hate gi 
tan. dc mufe uf diebrehten gan. 
eine ftric rihter vur ein loch, 
alfo dunt gnüge lute och noh. 
R,e waf da gelagot. def kam 
fin neue inneue* in groze not. 
dar in waf diebrehte gah. do 
viel er inden ftric fa. dc gehör 
te def geburif wip. fiv fpch 
uf femmir min lip. (T gebur 
für uf un irfcricte** eine hepin 
mit (T hant. vii hup fich da er 
diebrehten vant. er wände dc 
ez wäre R. diebrehtin ro div 
vart. vil harte grogezende 
er fcrei. (T gebur fluc die fnur 
in zvei. dc kä von der vinfterin. 
diebreht wolte dannin fin. dem 
det ir feiere vil gelich. witf 
uz hübet fich. Def geburif 
wip da inne, irhvb ein unmin 
ne. ze deme orin fluc fi in mit (T 
hant. vil feiere fiv ein fchit vät. 
da mite zir blö fiv ime den lip. 
wan werinburc dc kamirwip. 
fo hatir vlorn*** dc lebin. fi fprab 
mir hati got gegebin. R.ten den 
hant ir mir genomin. frowe 
ez ift mir ubile komin. fpch 
(T geberte geburmä. nu laut

*’ ein vers mangelt. ’** erst verboru. 
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XIV, c. mih iwer hulde han. »ie 
breht lie die mufe da. dannä 
wart ime harte ga. do lief 
er al die naht, wider zehoue 
mit grozir mäht, er vant de 
kunic def morgenef fru mit 
fime ftricke gie er dazu, 
do clagete vil harte, diebreht 
von reinharte, er fpch kunic 

mir 
ich waf innot. wolte R. de dot 
frume iniwir botefcaft. do 
befchirnde mih div gotifcraft. 
llre ich vn iwer capilan. fuln 
nime nah ime gan. Den 
kunic mute div clage. ovch 
fwar in fin fiechetage. (F zorn 
gie ime 
te er die 
dc er im 
tünne 
ten ane 
gehandelt waf def
ebiref m 
ime ere 
finen lip 
lin wip. vn ze weilin div kit 
fin. def gevolgich fprach ifingn. 
Der kunic fragite al umbe 
wife un tumbe, ob lief wolti 
gevolgin div diet. crimel infun* 

so.
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XIV, d. de lieh do niet, er fprach kunic 
edil vn gut. obe nv li brun fine 
hvt. ane minef neue fculde hat 
vlorn. fo machet er üppige 
zorn. nv hat oveh diebreht. vil 
lihte vnreht. er det* R‘e haz. 
dar umbe fol niemä dc. ertei 
lin dc ift ein ende, dc iwer ere 
1 wende, odir iwirn hof fwache 
def mä andf fwa gelache. noh 
durh neheiner llahte mieten, 
mä fol einoft noh gebiete. Ii vur 
deme neue mi. Der kunic 
fprach dc muftu felbe fin. dc 
gebut ich dir an din lebin. obe 
got wil dir fol gebin. din neve 
dc bote brot. in wart zelachen 
ne allen not. C/fimele def luzil 

er fih dan 
ne licherlinc 
dinc vn fre 

ichezare. 
gewarlich. 

heinrich. er hat 
vmbe ifingnef 

not. fwer gihet dc ez gelogi 
fi. den lat er finer gebe fri. 
Jlfu fuln wir li wid* van. da 
wir die rede han vlan. ze .R'if 
burc ho. vur crimel def wart

’ erst d .. ete.
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XV, b. ir fih. (F riche got 
i. vor bolin lugenari. 
liht befwari. IV ze 
nie tier freifam.

idir. nu mugint 
dir. wa. R. ß gat. 
r gehonit hat. ez 
ein mift. (T fie bei 
if ein rif. dc folte 

gin niht. waz folte 
ziht. R. gie anden 
J kunic hiez in für 
•zurnete gute* kneh 
i groz gebrehte. 
fere ifingn. dc div 
e fin. wäre ge ho 
* capilä. er hat oveh

r began. nu laut 
twenkin. ir fuln 
<in. wä er ift 
vratere. Scanti 
ßn kint. er fpeh 
wizzi wol dc ir 
rehtir rihtare. vö 
arte fware. dc ir 
ge lant Ilan, difen 
fuln in heizin han. 
ape diezeli. henkit 
e min. IV-t,r lifte 
'oz. er fprach kunic
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XV. c. waz fol dirre do 
mauige hof koi 
tin han vnomen 
gezoginheit. def 
vur ivch leit. D 
reht. do vbot er 
R. fpch uch inbute 
fin. richir kunic 
ein arzat von fale 
ere gne (T zv alle ( 
de die alti vn die k 
iv an dem libe iet. c 
lie vBwinden niet 
waf ze falerne. da 
gne. vch hülfe vo 
he wol dc uch gri 
hübet fwaz ez fi 
ftin* bendin. dc 
latewaria. dc le 
iefa. vn liez flif 
R. fph manic dorn 
den fuz geflochi 
wochin. dc döt m 
te we. uch inbiet 
te me. obe ir ien 
vinden eine altin 
feinden, öch muz 
bern hüt han. cf 
fi d capilä. da mi 
ir herre gvt. v

* so deutlich.



HERSTELLÜN G.

mac eht daz sin?
ez gie üz unde in 
als ein bescintiz stabilin? 590

singrin hörte märe,
diu wärin ime swäre; 
er viel vor leide in unmaht, 
ern wisse wederz was dac oder naht. 
Des lachete Kuonin. 595
Dö kam ze sih her isingrin, 
er sprah ‘scräz, ih hän arbeit, 
dar zuo hast du mir geseit 
mit lugin leidiu märe, 
obe ih so gouh wäre, 600
daz ih ez wolle gelouben.
ez gienge dir an diu ougen, 
häte ih dih hie nidere; 
du enkömist niemer widere.’ 
Kuonin antwurte sus, 605
er sprah ‘alter gouh, du bist cusl’ 
tsingrin hiulen began, 
frowe Hersint sciere kam, 
also däten ouh die sune sin, 
des frowete sih dö Isingrin; 610
weinunde er zuo in sprah 
‘alsus gerne ih iuh nie gesah, 
liebin sune unde wip, 
jö hän ih verlorn minen lip, 
daz hat mir Reinhart getän, 615 
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daz läut ime an daz lebin gän; 
dar zuo hät mir Kuonin 
genomin minen sin: 
in mineme grözin siechedagen 
begunder mir ubiliu märe sagin, 620
daz in Reinhart häte bi gelegin. 
dä häte ih näh verlorn daz lebin, 
ez wäre mir vil swäre, 
wan daz man lugenären
niht ensol gelouben. 625
nu sehint, ih drie ime an diu ougen.’

Frowe Hersint dö sprah
‘ih bin diu Reinharten nie gesah, 
weiz got, in drin tagen.
her isingrin, ih sol iu sagin, 630
länt iwer äsprächen sin! *
Dö wart gelidiget isingrin 
beiden halben, da er was wunt; 
dö wart er sciere gesunt.

Reinhart zöh sih zuo vestin, 635
er vorhte vremide gesti. 
ein hüs worhte er balde 
von eineme loche in deme walde;
dä zöher sine spise in.
Eines tages dö gie isingrin 640
wider daz selbe hüs in den walt, 
sin kumber der was manicvalt: 
von hungere leit er arbeit, 
ein läster was im aber gereit.

Reinhart was wol berätin, 645
dö häter gebrätin 
äle, die irsmacte isingrin, 
er dähte ‘ahah, diz mac wol sin 
vil harte guot spise!’ 
der dräs begunde in wisin 650
vur sines gevaterren ture, 
dä sazte sih Isingrin fure,
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Reinhart, der wunder kan,
sprah ‘wan gän ir von der ture! 55g
dälanc kumit nieman dar fure, 
daz wizzint wol, noh her in;
war tuont ir, muodinc, iwerin sin?
wan varn hinnen scöne!
ez ist dälanc aftir nöne 660

we sprah tsingrin.
‘wänit ir mit senfte paradise bisizzin?
daz kumet von unwizzin. 700
ir inugint gerne liden dise not.
gevatere, swennir ligent döt, 
diu bruoderscaft ist also getan, 
an cehinzic tüsint messin sulint ir hän 
deil allir tagelih ; 705
die von Citel fuorint dih 
ze fröne himelriche, 
daz weiz ih wärliche.’

isingrin wände ez wäre wär;
beide sin hüt unt sin här 710
ruwin in vil deine.
er sprah ‘gevatere, nu sol gemeine 
die äle sin, die da inne sint, 
sit wir wurdin gotis kint:
swer mir ein stucke versagit, 715
ez wirt zc Citel geclagit.’

Reinhart sprah ‘ez ist dir unverseit, 
swaz wir hän daz ist dir gereit 
in bruodirlicher minne;
hie nist numme fisce inne. 720
woltint ir gän
da wir einen wiger hän, 
da ist inne fisce der mäht, 

3‘
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ir kan nieman wizzin aht;
die bruodir leitense drin.’ 725
‘wol hin!’ sprah isingrin.

Der wiher was uberfrorn, 
dar huobin sie sih äne zorn, 
sie begunden daz is scouwen, 
ein loh was drin gehouwen, 730
da man wazzir üz nam;
daz isingrine ze scaden kam.

Sin bruoder bäte sin grözin haz, 
eines eimirs ih enweiz wer dä vergaz.
Reinhart was frö, daz er in vant, 735
sime bruoder ern an den zagel bant.

Dö sprah Isingrin
‘in nomine patris, was sol diz sin?’
‘ir sulnt den eimer hie in län, 
wan ih wil pfulsin gän, 740
unde stänt vil sempfticliche, 
wir werdin visce riche, 
wände ih sihe sie durh daz is.’ 
Reinhart was lös, isingrin unwis.
‘sage, bruodir, in der minne, 745
ist dehein äl hie inne?*
‘ja ez, tüsint, die ih ersehin hän.’
‘daz ist mir liep, wir suln sie vän.’ 

isingrin pflac tumbir sinne,
ime gefrör der 'zagil drinne. 75Q
diu naht was kalt unde lieht, 
sin bruodir warnetes in nieht.
Reinhartis driuwe wärin laz, 
er gefrör ie baz unde baz.

‘Dirre eimir swärit’ sprah isingrin. 755
‘da hän ih gezellit drin 
drizic äle* sprah Reinhart;
‘diz wirt ein nuzze vart;
kunnint ir stille gestän, 
zehinzic wellint drin gän.’ 760
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Alsez dö begunde dagen 
Reinhart sprah ‘ih wil iu märe sagin, 
ih furhte wir unsir giticheit 
vil sere engeltin; mir ist leit, 
daz so vil visce drinne ist, 
ih neweiz derzuo neheinen list, 
ir mugint sie niht üz erhebin, 
sehint, ob ir sie mugint irwegin.’ 

isingrin geriet zucken, 
daz is begunde drucken 
den zagel, er muose da stän. 
Reinhart sprah cih wil gän 
näh unsirn bruoderin vor heim, 
dirre gewin wirt niht dein.’

Der dac begunde üf gän 
Reinhart huop sih dannän. 
isingrin der viscäre 
der vernam leidiu märe, 
er sah einen riter körnen, 
der häte hunde ze ime genomeu. 
isingrine kom er üf die vart, 
daz fiscen ime ze leide wart. 
Der riter hiez her Birtin, 
an jagin kertir sinen sin, 
daz kam herren Isingrine ze scadin, 
üf der vart begunder drabin; 
alser tsingrinen gesah 
zuo den hunden er dö sprah 
*zuo ! ’ unt begunde sie scuffin, 
sie gerielin in säre rupfin. 

isingrin beiz umbe sih, 
sin angist der was grözlih.

Hörre Birtin kam gerant, 
daz swert krifter mit der haut 
unde irbeizte, des was ime gäh, 
üf daz is lief er sä, 
daz swert huober harte hö,
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des wart der fiscare vil unfrö: 
er häte ze vaste geladen.
swer irhebit daz er niht mac getragen, 
der muoz ez under wegin län: 
als was ez ouh umbe tsingrinen getan. 

Isingrin was besezzin,
her Birtin häte ime gemezzin, 
den rucke wolter ime inzwei slahin, 
do begunden ime die fuoze ingän, 
vonme sliffe er nider kam, 
diu gleti ime den swanc nam. 
umbe den Sturz er niht enlie 
an den kniwin er wider gie, 
diu gletin im aber den swanc nam 
daz er reht ubir den zagel kam; 
den sluoc er ime garwe abe: 
sie irhuobin beide gröze clage.

Her Birtin dö clagete 
daz er vermisset habete; 
ouh clagite säre isingrin 
den vil licbin zagil sin; 
den muoser dä ze pfände län. 
dö huober sih dannän.

Reinhart, der vil hät gelogin, 
der wirt noh hiute betrogin? 
doh gehalf ime sin kundicheit 
von nötlichir arbeit.
Zuo einer cellin er sih huop, 
dä wiste er inne huoner gnuoc, 
daz inhalf in niht, weizgot; 
sie was wol umbemüröt.
Reinhart begunde umbe gän, 
vor dem tor sah er stän 
einen söt dief unde wit, 
dä sah er in, daz gerouwin sit, 
sinen scatin er drinne gesah: 
ein michel wunder nu gescah,
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daz der ergouchete hie, 
der mit listen Wunders vil begie.

Reinhart wände sehin sin wip, 
diu was ime liep alsam der lip, 840
wan daz er sih doh niht wolle unthaben, 
ern muose friundinne haben;
wände minne git höhen muot, 
dä von duhte si in guot.

Reinhart lachete dar in, 845
dö zannete der scate sin, 
des wister ime michelin danc, 
vor liebe er in den söt spranc: 
durh starke minne det er daz.
dö wurdin im diu Ören naz. 850

In deme söde er lange swam;
üf einen stein er dö quam, 
da leiter üf daz houbet. 
swer diz niht geloubet, 
der sol mir drumbe niht gebin. 855
Reinhart wände sin lebin 
weizgot dä vursprungen hän.
Dö kam her isingrin gigän 
äne zagel üzer dem walde ;
zuo der celle huober sih balde; 860
ern was noh niht enbizzin, 
ir suln vil wol wizzin, 
ein scäf häter gerne genomen

unvirwänet komer über den diefin söt, 865
des kom sin lip in gröze nöt.

Isingrin dar in sah, 
nu vernement rehte waz im gescah: 
sinen scaten sah er drinne, 
er wände daz frowe Hersint 870
sin drütminne 
wäre dar inne;
Isingrin begunde daz houbet sin 
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vil dicke hebin üz unt in, 
daz selbe det dar inne der scate sin: 875
des bekerter sinen sin, 
frowen Hersinde begunder clagin 
gröz laster unde scadin. 
vil harte begunder hülön, 
dö antwurle im sin dön, 880
sin stimme diu hal in daz hol. 
der söt was leckirheite vol, 
daz wart vil sciere sein.
Reinhart sprah ‘waz mac daz sin?’ 
isingrin irgouchet wart, 885
er sprah 'bist du daz bruoder Reinhart?
ih frage dih in der minne, 
waz du duost dar inne?’ 
er sprah 'min lip ist döt, 
min sele wunet äne not, 890
daz wizzent wärliche, 
ih bin in himelriche:
mir ist diu scöle hinne bevolhen, 
ih kan diu kint wol leren.’ 
‘Reinhart mir ist leit din döt.’ 895
‘so frowe ih mih; du wonest mit not 
in der wcrlte aller dagelih, 
ze paradisc bin ih, 
unde hän hie märe wunne 
denne ieman irdenken kunne.’ 900

Dö sprah Isingrin
‘bruoder unde gevatere min, 
wie ist frö Hersint dar komen? 
ih hän selten roup genomen, 
si enhäte dran ir deil.’ 905
Reinhart sprah ‘ez was ir heil.’ 
‘nu sage mir, gevatere guot, 
wie ist sie umbe daz houbet so verbruot?* 
‘daz duon ih, drütgeselle;
sie det einen duc zuo der helle: 910 
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daz hast du dicke wol vernomen, 
zuo paradise mac nieman komen, 
ern muoze der helle bekorn, 
da hät si daz houbethär verlorn.’

Reinhart wolte dä uzze sin, 915
siniu ougen sah Isingrin:
‘sage, bruoder, waz liuhtet dä?’
Reinhart antwurte sä 
‘ez ist edil gesteine, 
die karvunkele reine, 920
die dä scinent als ein lieht, 
der ensihest du dä uze nieht;
hie sint ouh kuoge unde swin 
unde daz veizete scäfelin
äne huote ez hie gät: 925
hie ist maniger slahte rät.*

‘Mohtih iemir komen dar in?’ 
sprah der döre isingrin. 
‘du tuo als ih dih lere, 
ih wil an dir min ere 930
bigän, nu phlic wizze, 
in den eimer solt du sizzen.’ 
Umbe den söt was ez so getän, 
swenne ein eimer begunde in gän, 
daz ein ander üz gie. 935
isingrin niht enlie, 
als in sin gevatere lerte, 
wider östert er sih kerte, 
daz kam von unwizzen;
in den eimer gienc er sizzen. 940
Reinhart sin selbes niht vergaz, 
in den undirn er dö gesaz. 
isingrin, der den scaden nam, 
sime gevateren er bekam 
rehte in almittin. 945
er sprah‘bruoder Reinhart, war sol ez gelobet sin ?’ 
‘daz sag ih dir gewärliche,



— 42 —

950

liie ze himilriche 
soltu minen stuol hän, 
wandih dirz harte wol gan; 
ih wil üz in daz laut, 
du verst dem diuvel in die hant.’ 
Jsingrin gie an den grünt, 
Reinhart ze walde wol gesunt. 
Vil harte irscaffen was der söt, 
ez wäre anders tsingrines döt; 
daz paradise dühte in swäre, 
vil gerner dannen wäre.

Die muniche muosen wazzer hän, 
dö kam ein bruodir gigän. 
er zöh die kurbin sere, 
der last dühte in mere, 
denne er ie gedäte dä. 
Uber den söt gie er sä 
unt versuohte, waz ez mohte sin: 
dö sah er, wä isingrin 
an deme gründe in deme eimere saz. 
Der bruoder was niht laz, 
in die celle lief er sä, 
des wart deme bartinge gäh; 
er sagete vremidiu märe 
des in deme söde wäre: 
‘Isingrinen ih hän gesehin.’
Die muniche sprächen ‘hie ist gescehin 
gotis räche.’ dö huobin sie sih. 
daz wart tsingrine nötlih.

Der briöl nam eine Stange 
gröz unde lange, 
ein ander nam ein kerzstal; 
dä wart ein michel gescal, 
sie huoben sih ubir den söt

955

9G0

965

970

975

980



— 43 —

euphän 
des richin kunigis capilän.
er sprah ‘willikomen edile scribare, 1525
nu suln ir mir sagin märe, 
wiez da ze hove stät?
ih weiz wol, ir sint des kuniges rät.’

‘Dä bistu beclagit sere;
alse liep dir si din ere, 1530
sö kum für unde entrede dih, 
daz gebiutit dir der kunic rih.’ 
Reinhart sprah ‘her capilan, 
nu suln wir inbizin gän, 
sö varewir ze hove deste baz.’ 1535
Reinhartis triwe wären laz.

‘Einen boum weiz ih wol, 
der ist guotis honiges vol.’ 
‘nu wol hin! des gerte ih ie.’ 
Her Rrün mit Reinharte gie. 1540
er wistin da ein vilän 
einen wecke häte getän 
in ein bloh söre geslagin: 
der tievil häte in dar getragin.
‘her capilan, lieber friunt min, 1545
nu suln ir gemeine sin, 
unde werbint mit sinne, 
hie sint vil binen inne.’ 
Umbe die binen er doh niht enliez, 
daz houbet er in daz bloh stiez. 1550
Reinhart den wecke zucte, 
daz bloh zesamene ructe.

Der capilän was gevangin 
er muose inbizin lange.
her Brün der scrä ‘ohö ! * 1555
Reinhart sprah ‘wie tuont ir sö?
ih häte iuh wol gewarnöt, 
iu duont die binen leider not: 
inbizint gemetliche,
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ler kunic ist so riche, 
daz erz mir wol vergeltin kan.’ 
do huop er sih dannän.

Der capilan begunde sih clagin. 
do gehörte er komin einen wagiu, 
des war sin angist grözlih, 
vil harte slrebiter hinder sih. 
Der mit deme wagine in gesah, 
nehein wort er dö sprah 
ö er widir in daz dorf kam; 
ze der kirchen lief er unde nam 
die glocgesnuore in die hant 
unde lute, daz ez scal ubir alliz daz laut, 
unde sturmde sere, swer daz vernam, 
vil sciere er zuo deme dorfe kam.

Der gebür sagite märe, 
daz ein ber wäre 
in sime bloche haft, 
cdaz hat getan diu gotis craft: 
vil wol ih iuh dar gewisin kan.’ 
Da huop sih wip unde man. 
daz wärin angistliche dinc, 
dö kam ein stolz spranzinc 
dä er den bern Brünen vant; 
einen burdüz truoc er an der haut. 
Der capilän hörte wol den döz, 
sin angist der was vil gröz: 
die fuoze sazter an daz bloh sä 
unde zöh sih üz, doh liez er dä 
beide diu ören unt die hüt. 
daz honic dühte in niht ze guot.

Dannen huop sih der bote; 
vernement von seltsäneme spote. 
Reinhart vor siner burc saz, 
der leckirheite ime nie vergaz. 
nu mugint ir hören, wie er sprah 
do er hern Brünen alse blöz sah.
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er sprah ‘guote her capilän, 
war hänt ir iwer huotelin getan ? 
hänt irz gesezzit umbe win? 
owi, daz lastir wäre min, 
daz ir da sagetint ze hove märe, 
daz ih böse wirt wäre.’

Her Brün kam ze hove blöz, 
dö wart sin clage vil gröz. 
Dar kämen tier gedrungen 
alte unde junge 
unde scowiten die blatin breit, 
dö clagiter diu grimmen leit 
deme kunige sin capilän. 
er sprah cdiz hät mir Reinhart getan: 
ih gebot ime, kunic, für dih, 
drütherre, nu sih, 
wie er mih hät gehandelöt; 
mir wäre liebir der döt.

Der kunic wart zornic getän 
umbe sinen drütcapilän, 
ime wart sin muot vil swärc. 
waz drumbe reht wäre 
frägiter zehant den bibere. 
er sprah ‘herre, da nist niht widere, 
ih verteile ime lip unde guot, 
unde swer ime deheinen rät tuot, 
der sol in iwerre ähte sin: 
daz sprichih bi dem eide min/ 
Der hirz Randolt sprah ‘daz ist reht/ 
es gevolgete manic guot kneht. 
Der elephant sprah irbolgin 
‘des wil ih niht gevolgin; 
ein urteil ist hie vurkomen, 
daz hänt ir alle wol vernomen, 
die inmac nieman wenden: 
man sol näh ime senden 
botin unze an dri stunt.
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der tivel var ime in den munt, 
swer liege bi diseme eide 
ieman ze leide/

Des wart dö gevolgöt, 1645
des kam Diebreht ze nöt.
Der kunic hiez in vur in stän, 
er sprah ‘du solt näh Reinharte gän/ 
Dö sprah Diebreht 
‘herre, daz län ih an reht, 1650
er ist min liebir kunnelinc/ 
‘du enmaht durh dehein dinc 
sin über werdin’ sprah Randolt, 
‘ir sint einandir doh borholt/

Der kunic gebot imez an den lip. 1655
Diebreht sprah ‘nu hän ih cit/ 
Er huop sih harte balde.
dö vant er in deine walde 
sinen neven Reinhart, 
der künde manigen ubil art. 1660
Nu hörint, wie Reinhart sprah, 
dö er sinen neven ane sah, 
er sprah ‘willikomen sippebluot;
wie we mir min herze tuot, 
daz du mih häst vermiten so : 1665
ih ne wart nie gastes sö frö/

Diebreht sprah ‘des habe danc; 
ez dühte oh mih harte lanc, 
der kunic hat mih ze dir gesant 
unde swert sere, daz du ime daz laut 1670 
rümist, kumistu vur niet: 
üf dih clagit alliu diu diet, 
du häst vil ubile getän, 
daz du den capilän 
wider santest äne huot/ 1675
Reinhart sprah ‘neve guot, 
ih gesah hern Brün ze wäre 
piht in diseme järe,
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wan do mih jagite Isingrin. 
wan sagistu mir, neve min, 
woltistu sammir gän, 
ih gäbe dir gerne des ih hän: 
ih hän hie ein Öde hüs, 
dä hän ih inne manige müs 
gehaltin minin gestin, 
dä nim du dir die bestin.’

Diu naht was heiter unde lieht, 
sinen neven Reinhart dä verriet, 
ze deme hüs fuorter in sä, 
Diebrehte wart ze der spise ze gäh. 
Dä lac ein gebür inne, 
deme michel unminne 
Reinhart häte gitän, 
daz muose üf Diebrehten gän; 
einen stric rihter vur ein loh, 
also duont gnuoge liute oh noh. 
Reinharte was dä gelägöt, 
des kam sin neve in gröze nöt, 
dar in was Diebrehte gäh, 
dö viel er in den stric sä. 
Daz gehörte des gebüris wip, 
siu sprah cüf, semmir min lip 1 ’ 
der gebür fuor üf und irscricte 
vil balde er krifte 
eine hepin mit der hant, 
unde huop sih da er Diebrehten vant; 
er wände ez wäre Reinhart. 
Diebrehten rou diu vart, 
vil harte grogezende er screi, 
der gebür sluoc die snuor inzwei, 
daz kam von der vinsterin. 
Diebreht wolte dannin sin, 
dem det er sciere vil gelih: 
wider üz huober sih.

Des gebüris wip dä inne
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irhuop ein unminne, 
ze deme örin sluoc si in mit der haut; 
vil sciere siu ein schit vant, 
dä mite zirblou siu ime den lip: 
wan Werinburc daz kamirwip, 
sö hätir verlorn daz lebin.
Si sprah, ‘mir häti got gegebin 
Reinharten, den hänt ir mir genomin.’ 
‘frowe, ez ist mir ubile komin’ 
sprah der geberte geburman: 
‘nu länt mih iwer hulde hän.’

Diebreht lie die müse dä, 
dannän wart ime harte gäh. 
dö lief er al die naht 
wider ze hove mit grözir mäht. 
Er vant den kunic des morgenes fruo, 
mit sime stricke gie er dä zuo; 
dö clagete vil harte 
Diebreht von Reinharte.
Er sprah ‘kunic, ih was in nöt: 
mir wolte Reinhart den döt 
frumen in iwir botescaft, 
do bescirmde mih diu gotis craft: 
herre, ih und iwer capilan 
suln nimmö näh ime gän.* 

Den kunic muote diu clage, 
ouh swar in sin siechetage; 
der zorn gie ime harte nähen, 
do erscracte er die ez sähen.
Er gebot dem ebire, daz er ime sagete, 
waz er ze tuonne habete, 
daz sine boten äne nöt 
wären sus gehandelöt. ’ 
Erzürnet was des ebires muot, 
er sprah ‘ih verteil ime ere unde guot, 
unde ze ähte sinen lip, 
unde zeiner witewen sin wip,
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unde ze weisin diu kint sin.’ 1755
‘des gevolgih’ sprah Isingrin.

Der kunic frägite alumbe 
wise unde tumbe, 
ob sies woltin gevolgin diu diel. 
Crimel insümde sih dö niet, 17(>0
er sprah ‘kunic edil unde guot, 
obe nu her Brun sinen huot 
äne mines neven sculde hät verlorn, 
sö machet er üppigen zorn;
nu hät ouh Diebreht 1765
vil lihte unreht, 
er det Reinharte haz 5 
dar umbe sol nieman daz 
erteilin, daz ist ein ende, 
daz iwer ere swende 1770
odir iwirn hof swache, 
des man anderswä gelache, 
noh durh neheiner sIahte mieten, 
man sol einöst noh gebieten
her vur deine neven min.’ 1775

Der kunic sprah ‘daz muostu selbe sin,
daz gebiutih dir an din lebin;
obe got wil, dir sol gebin 
din neve daz boten bröt.’
In wart ze lachenne allen not. 1780

Crimelen des luzil angist nam, 
sciere huober sih dannän 
unde suohte sinen sweherlinc.
Nu vernement seltsäniu dinc
unde fremidiu märe, 1785
der die Glichezäre 
iu künde git vil gewärlih, 
der ist geheizen Heinrih, 
er hät daz buoch gedihtöt
umbe isingrines nöt; 1790
swer gihet, daz ez gelogin si,

4
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den lat er siner gebe fri.
Nu suln wir her wider van 

dä wir die rede hän verian. 
Ze Reinhartis burc ho 
vuor Crimel, des wart vil vro

ein crüce macheter vur sih, 
‘der riche got beware mih 
vor bösin lugenarin, 
daz si mih niht beswärin.’

Reinhart ze hove kam, 
manic tier freisam 
sprah albesundir 
'nu mugint ir schin wundir, 
wä Reinhart her gät 
der Hersint gehönit hat, 
ez touc newederez ein mist; 
der sie beide hienge üf ein ris, 
daz solle nieman clagin niht: 
waz solle ir der bösewiht! ’

Reinhart gie an den plän, 
der kunic hiez in für sih stän. 
die irzurneten guoten kn eh le 
macheten gröz gebrehte. 
Dö clagite sere Isingrin, 
daz diu liebe frowe sin 
wäre gehonit. dö sprah der capilan 
‘er hät ouh mär lasters bcgän. 
nu länt in niht entwenkin, 
ir suln in heizen henkin, 
wan er ist ze wäre 
ein verrätare.’
Scanticler clagite sin kint, 
er sprah 'kunic, wir wizzin wol daz ir si 
unsir rehlir rihtare;

1795

1831

1835

1840

1845

1850

1855
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von diu ist uns harte swäre, 1860
daz ir so lange länt stän
disen morder, ir suln in heizen hän.’
Dö sprah der rappe Diezelin
‘henkint, herre, den neven min!’

Reinhartis liste wärin gröz, 1865
er sprah ‘kunic, waz sol dirre doz?
ih bin an manigen hof komen, 
daz ih seltin hän vernomen 
solhe ungezoginheit:
deswär, ez ist mir vur iuh leit.’ 1870

Der kunic sprah cdaz ist reht.’
dö verbot er ubirbraht.
Reinhart sprah, ciu inbiutet den dienest sin,
richer kunic, meister Bendin, 
ein arzät von Salerne, 
der sähe iwer ere gerne,

1875

dar zuo alle die da sint, 
beide die altin unt diu kint:

in dem houbet, swaz ez si.

gescihet iu an dem libe iht, 
daz enmugen sie überwinden niht. 
hörre, ih was ze Salerne, 
darumbe daz ih gerne 
iuh hülfe von dem ubile; 
ih sihe wol, daz iu grubile

1880

obe ir iender muget vinden 
einen altin (wolf), den heizent scinden.

iu enbiutet meistir Bendin, 
daz ir ezzet dise latewäriä.’ 
cdaz leistih’ sprah der kunic iesä 
unde liez slifen sinen zorn. 
Reinhart sprah ‘manic dorn 
hät mih in den fuoz gestochin 
in disen siben wochin;

1890

daz duot mir, kunic, harte we: 
iu inbietent die arzäte mö,

1895



— 52 —

ouh muozint ir eins bern hüt hän/ 
Der kunic sprah cdaz si der capilän.’ 
‘da mite genesit ir, herre guot 
üz

1900



WORTERKLÄRUNGEN.

588. vielleicht gebriutet, gebrut fehlend, aber es mufs 
noch eine auf sin reimende zeile vorausgegangen sein, die 
von des umdichters lesart ab wich.

590. bescint geschält, seiner rinde oder haut entblöfst, 
von scint, altn. skinn cutis, pellis. ahd. piscinta decortica- 
vit gl. mons. 343; vgl. v. 1933.

594. dies gefühl schildert uns noch heute den zustand 
der ohnmacht. auch Flore 1058

er kam von leide in unmaht, 
er enwiste ob ez naht 
solte sin oder tac.

595. meine Vermutung s. CCXLVHI über Ruonin scheint 
sich nicht blofs aus dem folgenden scräz zu bestätigen, es 
ist der grofse waldaffe, Waldteufel oder satyr, der auf ei­
nem bäum sitzend von da herab Reinharten und Hersint 
belauschte, auch jetzt lacht und spottet er im walde des 
betrognen wolfs; es wird nicht gesagt, dafs er ihm erst be­
gegnet oder herzugelaufen sei, sondern er nimmt oben seine 
gewöhnliche stelle eiu, auf welcher er andern thieren un­
erreichbar ist. Iseugrin ruft daher 603: hätte ich dich hier 
unten, ich kratzte dir deine äugen aus! Rueni, Ruhni in 
der Schweiz ein name für den teufel (Stald. 2, 142), ver­
mutlich waldalfe. In Höfers samlung deutscher urkunden 
kommt p. 66 in einer von 1301 vor ‘Cünin under den Jüdin.’

596. kam ze sih, wie nhd. kam zu sich, kam wieder 
aus der ohnmacht. aber hier mhd. ist ze sih f. ze ime (vgl. 
780) bemerkenswerth, als alter in solchen redensarten haf­
tender acc. (gramm. 4, 326. 770).

597. scräz! keine blofse interjection des wolfs, son­
dern schelte für Kuonin, nemlich teufel, Waldteufel! vgl. 



— 54 --

mythol. s. 271. scräz ist in ahd. glossen ganz eigentlich 
pilosus, faun, satyr.

607. Kuonin schilt giftig wieder: alter gouh, du bist 
cus, d. i. hanrei. altfranz, cous, Renart 491. 505, und von 
Glicheser ohne Zweifel aus dem franz, gedieht entlehnt, ich 
habe den ausdruck sonst in mhd. werken nicht gelesen, 
cous scheint mir aber nicht fern von cos gallus Ren. 1272, 
neufranz, coc.

616. an daz leben gän, wie 602 an diu ougen, und 
nhd. das geht mir an die seele, ans herz.

626. ebenso: ich drohe ihm an die äugen, ich will 
ihm seine äugen ausreifsen, mit welchen er vorgibt eine 
solche schandthat gesehn zu haben; gerechte strafe für fal­
sche augenzeugen.  Roth. 3953 droweden ime an den lif. 
die form drie für dromoe, drowe oder drewe ist seltsam, 
und der letzten am nächsten, vgl. mnl. dreghe Ferg. 1723. 
2647; nnl. dreige,

*

631. äsprachen stulte loqui, ineptire, wie bei Conrad 
Troj. 5202; vgl. gramm. 2,707.

632. gelidiget lenitus, sanatus, eigentlich des Übels 
erledigt, frei, vgl. Pilatus 353 und lidigeren, befreierin, 
prolog zu Pilatus 99. gelideget expeditus Gralf 2, 180 ist 
gleichfalls solutus, absolutus, liberatus. beiden halben, die 
leibliche wunde und der schmerz seiner seele heilte durch 
Hersints betheuerung ihrer unschuld.

* auch der wolf droht dem fuchs
se il as poins le puet tenir, 
il li ferä set ieus puir.

Renart 7009.

635. vestin, wie 813 gletin und 1713 vinsterin.
648. ahah! vgl. ahah denne! fundgr. II. 4, 34. achach! 

Diut. 3, 97. vgl. gramm. 3, 295.
650. dras odor bonus, fragrans; wol mit draehen ver­

wandt. sedses dräz: vraz MS. 2, 8b entweder etwas ande­
res oder in dras zu ändern und ungenauer reim. Stald. 
1, 298 führt ein dräst, dampf, an.
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651. gevaterren, wenn nicht schreibf. (702. 712 ge- 
vatere), noch die ahd. form faterro,faterrin (Graff 3, 377) 
f. faterio.

653. bözen in die ture, wodurch die lesart der Umar­
beitung bestätigt wird. Wh. 130, 1 uzen klopfe dran.

655. ivan gän ir von der ture! da die hs. deutlich gan 
liest (659 ist gerade hinter dem r abgeschnitten, ich wage 
aber varn zu setzen, denn selbst die Umarbeitung hat ivan 
Bern ir), so könnte hier überall der infinitiv zu stehn schei­
nen , und keine II pl. ivan mäste etwa ivän sein und traun 
ausdrücken und der inf. in einer gramm. 4, 90. 91 angereg­
ten, noch nicht genug entwickelten weise stehen, man dächte 
sich ein sult hinzu, das der stolz befehlende wegläfst: ihr 
da, von der thüre gehn! euch still von hinnen packen! beim 
(undichter könnte 659 bedeuten: ihr euch herausnehmen zu 
klopfen! da aber 862. 1854 ir suln, 1526. 1546 suln ir 
steht, wird gän und, wenn dies recht gesetzt ist, varn für 
II pl. zu halten sein.

698. 699. der punct hinter Isingrin, und das rothbe- 
mahlte w in wanit leiden nicht nach dem späteren text tuot 
mir zu ergänzen, oder falls so gestanden hätte, den reim 
auf mir und das folgende ir zu versetzen, der vers

w(T sprah Isingrin. *wänit ir 
enthielte auch, gegen die art des gcdichts, worte der bei­
den redenden, freilich in unsrer fassung ist 699 überlang, 
wie sonst andere verso, z. b. 865, 1572.

704. das alterthümliche cehinzic = hundert (vgl. /60) 
würde hinreichen und täsint zu entbehren sein.

712. sol gemeine die äle sin. eine gramm. 4, 197 er­
läuterte construction.

720. numme non amplius, gleichviel mit nimme 1742, 
welches letztere durch Trist. 1393 bestätigt wird, wo nimme t 
we reimt, vielleicht auch numme zu schreiben? in Grootes 
Trist. 1704 numme, wo Hagens ausg. 1703 niht mere. 
beide formen numme und nimme, nimmi noch heute im El- 
sals, in der Schweiz und in Schwaben; Oberlin 1139 be­
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währt ein solches numme. vgl. iemer, niemer ; immer, nim­
mer; umber (gramm. 3, 224). doch mhd. number kenne ich 
nicht, wol aber mnl. nommer; commer Ferg. 1385.

723. der mäht, auf keinen fall der nom., wie altn. 
mättr ein masc. ist; denn es heifst 1732 mit grozir mäht, 
und überall wird es hochdeutsch weiblich gesetzt, aber der 
mäht könnte etwa ein adverbial angewandter gen. fern, sein, 
mit der bedeutung copiose, die menge? gebricht hierfür wei­
tere bestätigung, so wäre leicht zu ändern diu mäht, und 
ßsce diu mäht stände wie sonst guotes diu kraft.

726. wol hin! Trist. 3077, wie anderwärts nü hin! 
Trist. 3204. Doc. misc. 2, 207; nii dahin! Ben. 333. her­
nach 1539 nu wol hin!

740. pfulsin, ein fischerausdruck, vom aufregen, stö­
ren, schlagen des wassers, damit die fische nach einer stelle 
hin getrieben werden, es ist das lat. pulsare, fr&nz. pousser 
(f. poulser); Slald. 1, 241 hat bülsen, stofsen, schlagen, 
den fischern diente dazu ein bestimmtes gerälh, das glei­
chen namen führte: die vis eher e solen gayn myt yren pul­
sen (weisth. 2, 791.)

745. in der minne sagen vgl. 719. 887, und Gregor 850.
750. 754. gefror f. gefros. auch 1565 lasse ich war.
751. schwerlich unlieht, nox illunis.
762. märe scheint besser als mere, was aus dem mere 

der hs. auch gelesen werden könnte.
773. hinter vor vielleicht dir ausgefallen? oder wenn 

vor blofses adv. ist, voraus, zuvor, ich will vorausgehn 
und den ertrag des fischfangs ankündigen, ein löchlein der 
hs. hat den vocal zwischen u und r (wie auf der entgegen­
gesetzten spalte das ul in sulnt) weggenommen, man dürfte 
auch vur lesen und vur heim verstehn ante domum, liefse 
ein solches vür heim gän, ohne artikel, wie in heim, en heim, 
sich sonst glaublich machen.

786. jägerisch: auf der fährte, spur, vgl. 781.
792. sin angest der was grözlich; 1588 sin angist der 

was vil gröz. auch Fr. von Husen MS. 1,92“ ander min 
angest der ist kleine; vgl. gramm. 2, 368.
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800 und 801 könnten gut im alten gedicht gestanden 
haben und hier vom Schreiber vergessen sein, obgleich der 
reim geladen: getragen zulässig wäre, vgl. 877. 878.

806. häte ime gemessen, einen hieb oder schlag auf ihn 
abgemessen, abgezielt; ein pronomen es dürfte noch dabei 
stehn.

814. aus heht weifs ich nichts zu machen; es scheint 
blofs verschrieben für reht, vgl. rehte 868.

837. ergouchete, zum thoren wurde, ist hier ein ganz 
deutliches wort, vgl. 885 und Trist. 1035.

857. vursprungen, durch den Sprung eingebüfst; wie 
wir sagen, die schuhe, das geld vertanzen, im tanz verthun.

864 kann nicht gelautet haben wie beim umarbeiter, 
man müste denn komer 865 tilgen und 864 körnen schrei­
ben. dafür spricht sogar das 866 wiederkehrende kom.

870 — 75 sind einfacher als die umdichtung; zum la­
chen hatte der wrolf keinen anlafs, bessern der fuchs 845.

890. wunet manet, doch 896 wonest.
893. 895. solche reime wie bevolhen: leren duldet das 

12 jh.
904. wie hat hierher in deine gesellschafl kommen, 

mich verlassen mögen, mit der ich jeden bissen meines rau- 
bes theilte? das ruhe nehmen der Umarbeitung scheint un­
passend, so richtig sonst die phrase ist (Trist. 3859).

909. das duon ih — das will ich dir sagen, ist hier 
eine müfsige Wendung, statt deren man etwas besseres er­
wartet hätte.

938. wider östert. hierdurch werden die frühem mut- 
mafsungen beseitigt; es heifst deutlich ostert, was nichts 
anders als gegen osten hin (Graff 1,499) sein kann, auch 
empfängt das durch die vollständigere französische erzählung 
des abenteuers licht; der fuchs hatte dem wolf, der grofse 
begier trug in das himmelreich des brunnens einzugehn, ge­
sagt, er müsse vorher um ablafs seiner sünden ein gebet 
verrichten. Isengrin säumt nicht und beginnt kläglich zu 
heulen; dabei heifst es aber Renart 6859, dafs er sich lin­
kisch mit dem rücken gen osten, mit dem köpf gen westen 
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wandte. Glichesers quelle wird den spöttischen zug entbehrt 
und blofs enthalten haben, dafs sich der wolf, wie betende 
pflegen, gegen osten kehrte, bevor er den obern eimer be­
stieg. das sollte nun im deutschen gedicht umständlicher 
ausgeführt sein, war es vielleicht auch in einigen verseil 
nach 932 und 938, die ein abschreiber als blasphemie un­
terdrückte. der umarbeiter hatte aber schon die abgekürzte 
Schilderung vor sich, und machte aus dem ihm unverständ­
lichen ostert nunmehr hoster. übrigens würde ostert oder 
oster an sich versus orientem ausdrücken (gramm. 3, 209) 
und zoider scheint unnöthig.

942. undirn, vorzüglicher als andern,
946. war sol es gelobet sin? wo gedenkst du hin, wo 

hinaus willst du fahren? ez bei geloben und zujiefüjjlem 
dar oder war scheint fahrt, reise zu bedeuten und gehört 
zu den gramm. 4, 333 ff. erörterten fällen.

955. irscaffen exhaustus, die alte starke form von 
irscepfen.

972. sagete märe des in deme söde wäre, von dem der 
in dem brunnen sei; so 1682 ih gäbe dir gerne des ih hän, 
von dem, was ich habe.

1542. häte getan geslagin. den gramm. 4, 127 ge­
gebnen belegstellen dieser fügung ist aufserdem noch beizu­
fügen täten gemant Lacomblets arch. 1, 28; ig sal dir duon 
bunden dine vuoze Karlmeinet 330; daz dich tet gebliwen 
Greg. 1143.

1546. ein subst. gemeine socius, oder für das adj. die 
bedeutung particeps, was beides sich hierher schickte, weifs 
ich sonst nicht aufzuweisen, ags. ist gemäna consortium, 
communio.

1559. gemetliche moderate, vgl. ahd. gemetamen Graff 
2,673; steht es für gemetemUche? oder ist gemezige, ge- 
mezlicke zu ändern? Graff 2 , 896. gemelliche, obwol uach 
dem Unfall, der Brunen eben getroffen hat, scheint zu dem 
folgenden passender.

1586. burdäz, romanisch ein stab, gewöhnlich pilger­
stab, provenz. bordos (oblique bordo und pl. bordo, oblique
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bordos) Rainouard gloss. 1,239; ital. bordone, span, bor- 
don, franz, bourdon. hier trägt ihn der bauer, der spranzinc.

1589. 90. also doch die lesarten von PK bestätigt; 
ungefüge verse.

15S6. unpersönlich mir vergizzet eines, statt des übli­
chen ich vergizze eines.

1605. 6. zwei gute, auch wol alte Zeilen, die der um­
dichter aus einer vollständigeren hs. entnahm.

1627. bibere setze ich nach gramm. 1, 147, wo ein 
goth. bibrus gemutmafst wird, versuchsweise im reim auf 
widere.

1639. die geht auf das fern, urteil, daz 1638 aber ist 
id quod im Zwischensatz.

1656. nu hän ih eit, nun ist es zeit, dafs ich mich auf- 
machc, die höchste unaufschiebliche zeit, weil es der köniff 
bei leib und leben befiehlt, denn wollte man erklären: ich 
habe zeit dazu, es eilt mir nicht, so wäre das unschicklich 
in gegenwart des gebieters geredet, stimmte auch nicht zu 
dem gleich folgenden er huop sih harte balde, jene be- 
dcutung sichern noch andere stellen, Iw. 5375 er hete zit 
sich ze hebenne an den stritt 5548 nu het er ritenncs zit; 
Wigal. 6035 dä hän ich zit, nun ist nicht länger damit zu 
warten.

1660. manigen ubil art, von dem auf manec folgenden 
zweiten adj. habe ich gramm. 4, 488. 489. 555. 556 ge­
sprochen. die Stellung manigen art übel würden dichter 
des 13 jh. vorgezogen haben, doch hier wies schon der reim 
dem subst. den hintersten platz an; vgl. auch v. 190 des 
umdichtcrs.

1681. sam mir gän mecum ire, MS. 2, 100b.
1701. das merkwürdigste ist, dafs in dieser ganzen 

erzählung ein bauer und kein pfaffe auftritt, ich will je­
doch nicht sicher diesen dem umdichter aufbürden; vielmehr 
könnte es wieder ein beweis mehr dafür sein, dafs schon 
in der alten hs., aus der die fragmente sind, Glichesers 
werk einigen änderungen unterworfen war. der Schreiber 
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mochte den pfaffen anstöfsig finden, er tilgte also auch v. 
1705. 6, die ziemlich nach dem zwölften jh. aussehn.

1707. eine hepin, -in ist die schwache flexion des acc. 
wie cellin 827, der nom. also hepe falcastrum, in ahd. glos- 
sen heppa, sumerl. 8, 32 happa. hippe, kippe, gnippe wer­
den kein andres Werkzeug sein, das bauer und pfaffe leicht 
zur hand hatten.

1711. grogezen, nicht sowol unser krächzen, das wie 
crocitare zumal von raben gilt (vgl. Graff 4, 593), als das 
von Stalder 1, 484 angeführte grochsen, gruchsen, wehkla­
gen, heulen.

1744. swar in sin siechetage. ahd. niin wampa suirit 
mih.

1745 — 50 bleibt einiges ergänzte zweifelhaft.
1759. von dem sie woltin wird leicht auf den sg. diu 

diet übergegangen, in dessen begrif auch der der menge 
liegt.

1765. zom machen kenne ich aufser dieser stelle nicht, 
auch nicht haz tuon aufser 1767, doch sind gramm. 4, 595 
ähnliche redensarten verzeichnet, vgl. haz hän 733.

1769. daz ist ein ende, dabei bleibt, bewendet es. MS. 
1, 68b niender vinde ich triuwe, deist ein ende, da ich si 
doch gedienct hän. ahd. tero wäno istunendeN. Arist. 238; 
ist unende sinero micheli N. ps. 144, 3.

1776. daz muostu selbe sin, nemlich der das gebot 
ausrichtet, dies daz steht bedeutsam und schöner, als wenn, 
wie vom umdichter, die worte der bote ausdrücklich voraus­
geschickt werden.

1783. man hat nur die wähl im text entweder suher- 
linc oder sicherlinc zu lesen, letzteres liefse sich äufserst 
gewagt dem sonst bekannten sicherbote gleich stellen, das 
in der bedeutung von pfleger oder vormund gebraucht wird, 
ich ziehe entschieden suherlinc vor, das für siceherlinc (wie 
suster f. swester) steht und durch das altfries. sviaring, 
gener, bestätigt wird, der dachs gilt also dem dichter für 
einen verschwägerten oder für einen Schwiegersohn des fuch- 
ses; der umarbeiter setzte wieder küllinc, wie 1651.
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1841. so ungefähr mufs ergänzt werden; der umarbei- 
ter hat einen höfischen vers daraus gemacht.

1843. 44 erregen mehr bedenken, als auf den ersten 
blick erforderlich scheint, die erhaltnen Worte gie an den 
lassen nicht zweifeln, dafs ein den ort oder platz ausdrü­
ckendes subst. zu ergänzen sei, nach dem sich der ankom­
mende fuchs begab; weil aber der im folgenden vers nöthige 
inf. kaum ein andrer sein wird als gan oder stän, so bie­
tet sich für den reim nur plan dar. dies jedoch füllt den 
leeren raum im ein gang der zeile nicht genug aus. den 
buchstaben ir it bojew in der vorhergehenden und ßhgan. 
die ir in der folgenden zeile hätte parallel zu laufen, was 
in zeile 1843 abgeschnitten ist. dazu kommt, dafs der um­
dichter grade beide verse wegläfstr vielleicht weil ein alter- 
thümlicher ausdruck darin enthalten war, dem er ausweichen 
wollte, nun erinnere ich mich aus Wolframs Parz. 64, 
14. 93, 27 (in andern stellen bietet sie sich nirgends dar) 
der redensart uf der leopläne, zer leopläne, was Lachmann 
für einen cigennamen nimmt; doch selbst die Varianten lou- 
we plane, leweplanie, lewenplange führen davon ab. könnte 
in der Zusammensetzung das alte 16, agger, tumulus, ahd. 
I6o, hl6o, goth. hläiv stecken und die ebne anhöhe gemeint 
sein, auf welcher sich die hofhaltung versammelte? dann 
würde auch in unsrer stelle gestanden haben gie an den 
lewepldn? im text aufzutreten hatte eine so gewagte Ver­
mutung noch kein recht.

1863. die hs. scheint nur rape zu enthalten, doch mufs 
rappe gelesen werden, Trist. 10380. Bon. 18, 3.

1883. 84. die herstellung beider zeilen bedingt sich ge­
genseitig. von dem siehtagen beizubehalten war unthunlich, 
da das weggeschnittne der zeile diese Worte und noch vier 
buchstaben aus dem beginne der folgenden nicht gefafst hät­
te; und welcher reim wäre hier auf siechtagen zu finden? 
von dem ubile kann unbedenklich ausdrücken a morbo, wie 
wir noch heute übel für krankheit brauchen; so finde ich 
oft das mnl. evel verwendet, Maerl. 2, 112. Huyd. op Stoke 
1, 568. 569. die krankheil des königs ist jucken im haupt, 
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das eine hineingekrochne ameise verursacht, deu Griechen 
hiel's das pwqy/rpilaoie, den Römern formicatio, bei uns 
hat sich noch heute die benennung grübeln für das gefühl 
dieses juckens erhalten; einige schreiben griebeln, kriebeln 
(Adelung s. v. kriebelkrankheit). Schmeller2, 122 führt 
ein ähnliches mir gruselt an. ich zweifle nicht, dafs man 
ahd. sagte mir krupilöt, mhd. mir grübelet, prurit cutis; 
krupilön, grubilön ist scalpere, scabere, fricare (Graff 4, 
308). grubile reimt vortreflich auf ubile. da weder ahd. 
kruopilön, noch mhd. grüebelen zu schreiben ist, sondern 
nur krupilön, grübelen (gramm. 1, 158); so kann das wort 
nicht unter die wurzel graban, gruop gebracht werden, for­
dert vielmehr ein grioban, group, urere, cremare, aus wel­
chem auch griupo, griebe, cremium, herstammt.

1888. -stin Schreibfehler für -stir. 1874 meister.
1896. mit dem pl. arzäte, wozu das -te der hs. nö- 

thigt, stimmt auch der deutliche diphlh. ie in dem verbum 
inbiet . . ., denn 1873 steht ebenso klar inbute(t) — in- 
biutet.

1898. kaum hat die lücke mehr platz als für die un­
entbehrlichen worte den heizent. war durch versehen hinter 
altin das subst. wolf ausgelassen ? oder die bezeichnung der 
alte an sich für den wolf hinreichend ? das wäre viel merk­
würdiger, vgl. Reinh. p. XXXV. LV.



WEITERES.

Es kann Ihnen, lieber freund, nicht enlgehn, dafs die 
alte dichlung, wie sie noch aus den bruchslücken erkenn­
bar bleibt, von der arbeit des jiingern Verfassers weniger 
fern steht, als wir uns früher wol einbildeten, er hat in 
seinen änderungen bescheidnes mafs gehalten, einige ganz ge­
schickt vorgenommen. Zumeist trachtete er nach tilgung 
der alterthümlichen ausgänge auf öt (umb&muröt 830, ge- 
warnot 1557, gehandelöt 1617. 1750, gevolgöt 1645, gehl- 
göt 1697, gedihtöl 1789) und ön (luden 879); auch dannan 
776. 822. 1562. 1782 wurde weggeschaft; sä, wo cs nur 
angieng (796. 969. 1689. 1700. 1890), stehn bleibt es 918. 
964, besonders 1589. in almitten 945, eine recht gang­
bare redensart des 12 jh. (gramm. 3, 106; sie steht auch 
noch Iw. 419), mangelt gleichfalls.

Ohne zweifcl fand in den übrigen theilen des gedichts, 
die wir nicht vergleichen können, ein ähnliches Verhältnis 
statt, wie manche participia auf 6t mögen nicht noch unter­
drückt worden sein; 1127 ist das gewis echte uberkundigöt 
sogar stehn geblieben, auch der reim auf sä deutet alte 
verse an (1361. 1993. 2132. 2165. 2217), die unleidlich oft 
wiederkehrenden dävrö (49. 147. 213. 243. 321. 405.609. 
679. 1018. 1225. 1454. 1489. 2065. 2103. 2228) hingegen 
umgeänderte, wie 1689; das original hatte wenigstens 1665 
sä: frö und 1795 he: fre. In den meisten solcher stellen 
leidet der vortrag des jüngeren gedichts durch die einge­
schalteten flickwörter, ■während das ältere natürliche Wen­
dungen darbictet oder dargeboten haben wird.

Allgemein betrachtet erscheint jedoch auch Glichesers 
crzählung. über deren stil wir nun bestimmter zu urtheilen 
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vermögen, nicht durchgängig lobenswerth, sondern nur hin 
und wieder besser gelungen. Es mangelt, zumal in der 
ersten hälfte des werks, an wärme und ausführlichkeit, wie 
sie sich in einigen altfranzösischen behandlungen einzelner 
abenteuer, und vorzüglich in dem alten niederländischen ge- 
dicht kundgibt. Denn wenn auch die bei den versen 938 
und 1701 (vgl. zu 1605) geäufserte Vermutung grund hat, 
dafs schon in dieser ältesten uns bekannt gewordenen ab- 
schrift der text einigen änderungen ausgesetzt gewesen sei, 
so kann das dem werthe des ganzen nur geringen abbruch 
thun. Besonders ist von strenger metrischer regel, wie 
überhaupt in den erzeugnissen seiner zeit, auch bei Gliche- 
ser WTiiig wahr zu nehmen, und die oft gelenken, manch­
mal ganz verwilderten verse scheinen der sitte des alten 
mafses zwar noch unterworfen, aber sie nicht mehr bewust 
zu üben.

Wollte der umdichter die überlieferte grundlage des 
werks bestehn lassen und die äufsere form ins geleise brin­
gen , so hätte er mit beidem schwere mühe gehabt. Er ist 
aber dabei nur oberflächlich ohne eigne gewandtheit verfah­
ren, und es war ihm angelegner, aufser jenen archaismen 
etwa noch einzelne fremde und im kreise seiner leser an- 
stöfsige ausdrücke zu entfernen. Dahin rechne ich cus 
606, burdüz 1586, pfulsin 740, die von dem französischen 
gedicht wahrscheinlich dargeboten, vielleicht aber auch in 
Glichesers heimat geläufig waren, wiher, das romanische 
viviers, doch schon ahd. eingeführt (Graff 1, 1087) wird 722. 
728 durch das deutschere tich ersetzt, und sdt, an sich ein 
gutes heimisches, allein bei den mhd. dichtern wenig vor­
kommendes wort, allenthalben (833. 851. 865. 882. 933.955. 
972. 981) durch brunne. auch scraz und sweherlinc müs­
sen weichen.

Hinreichende gründe vereinigen sich dafür, um mit vol­
ler Sicherheit dem alten dichter des Reinhart den Elsqfs 
als Vaterland anzuweisen. Schon die namensform Gliche- 
zäre läfst sich dafür geltend machen, sie stimmt zum ahd. 
lihhizäri bei T. und O., und weicht von lichisdri bei N. 
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und in andern sprachquellen ab, welche diesseit Rheins ent­
sprungen sind, beide formen, gleichbedeutig und einander 
nahe liegend, leiten sich jenes auf lichizan* , dieses auf 
lichison zurück (gramm. 2, 218. 271. Graff 2, 119. 120); 
der umarbeiter zog hernach das strengmhd. glichescere vor 
und ich lasse es dabei bewenden, da wir uns einmal an 
diesen namen gewöhnt haben. Heinrich führte den beina- 
men wahrscheinlich ohne bezug auf seine dichtung und viel­
leicht schon als einen ererbten. Die erwähnung Walthers 
von Horburg und der nonnenabtei Erstein, die nur ein El- 
säfser entweder an den platz eines andern in der französ. 
quelle enthaltnen namens setzen oder selbst hinzudichten 
konnte, legen ein unverwerfliches äufseres zeugnis ab. Eine 
menge bestätigungen gewährt uns aber die spräche des ge- 
dichts. Man darf schon anschlagen, dafs ein Elsäfser oder 
Lothring (dem eine nordfranzösische dichtung etwan aus der 
Champagne her zunächst bekannt werden muste) Worte wie 
cus, burduz, pjulsen unbedenklich, ohne von seinen lands- 
leuten misverstanden zu werden, brauchen konnte, ent­
scheidender ist Heinrichs neigung zu dem anlaute d in Wör­
tern, wo die herschende ahd. und mhd. mundart t verwen­
det, insofern ich aus dem schwankenden verfahren des Schrei­
bers folgern darf, dieser habe aus seinem original, das der 
spräche des dichters näher lag, viele d beibehalten: er setzt 
dac 594. 775, dagen 761, ddlanc 655. 660, dagelih 897, 
de?Z705. 905, cWZmors 895.956. 1618. 1738, rfo^mortuus 
889, döre 928, drdt 871. 909. 1616. 1620, Äe/833, diefin 
865, duon 909, duost 888, duot 1895, duont 1558. 1696, det 
849.875. 910. 1715. 1767, ddten 009, geddte 963, drabin 
786, diuvel 952, duc 910, drimee 753 , d6n 880. ich habe 
sie nicht getilgt, ebenso wenig auf die übrigen fälle erstreckt, 
wo das gemeinmhd. t geschrieben wird: tagen 629, tages 
640, tagelih 705, siechetage 1744, erteilen 1769, tuonne 
1748, tuo 929, tuot 1664, tuont 1556, getan 615. 933.1542. 
1619. 1660, tier 1836, tievil 1544, tivel 1642, triwe 1536, 

* vgl. grogezen 1711 ; ahd. grogizan, crocizan.

5
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tor 832, ture 651, tumbe 1758, tumbirl^, träs 650. mei- 
stentheils stimmt jene media ganz zu Otfrieds schreibge- 
brauch.

Mir kommt vor, als gebe noch die Spracheigenheit ei­
nes späteren, aber des berühmtesten dichters, den das El- 
safs jemals erzeugte, gewisse einstimmungen mit unserm 
gedichte kund. Gotfried von Strafsburg sagt weizgot Trist. 
276. 4998. 5088. 5674. 5847. 17832. 18010. 18256. 18558. 
18593. 19536, während der grofse häufe der übrigen got- 
weiz vorzicht, Heinrich der Glichcser gleichfalls weizgot hat 
829. 857 und darum auch 999. 1904. 1917 echt scheinen, 
vgl. gramm. 3,243; wizzekrist 2177. Die bctheuerung so 
helfiu got! ernst zur Wahrheit auffordernd oder das unab­
änderliche ausdrückend, 1056 der Umarbeitung, war gewis 
schon dem alten text gemäfs; sie kehrt Trist. 4656. 5082. 
6257 und wol noch öfter wieder. drütminne , drütgeselle, 
drütherre, drutcapilun 871. 909. 1616. 1620 mahnen an das 
häufige trutgeselle Trist. 1417. 3544; trutkinl Trist. 2818. 
2925. 3122. 3188; trutherre Trist. 5860; trütfrouwe Trist. 
1246. 1509; trutsun Trist. 3958; und höher hinauf an Ot­
frieds drutthegan II. 9, 12; drülliut I. 7, 19; ich weifs wol, 
dafs diese anreden viel weiter verbreitet sind, vgl. trutsun 
Diut. 2, 288; trutgeselle Iw. 1471. 2146. 2159. Amgb. 14". 
Jenem ze sih kam 596 ähnlich gebildet ist ze ir selber kam 
Trist. 1449, obschon Gotfried das sich mied, ungemach 
tuon 1028; Trist. 203. 1160. mich niht bestät mea non 
refert 1109 ; der den riter bestät Trist. 4580; daz si niht 
bestät Trist. 19155. clagete von Reinharte 1735; von dem 
ich klage Trist. 1041. gie ime harte nähen 1745; daz 
gienc in aber nähen Trist. 11902; vgl. 1844 not diu nähen 
gät. Statt gelichsete, glichsende Trist. 1918. 13958 sprach 
Gotfried vielleicht auch gelichzete, glichzende? die ausga­
ben gedenken keiner Variante; doch auch das einstimmende 
numme konnte zu 720 nur aus Groote geschöpft werden. 
In den Worterklärungen habe ich ergouchete, wol hin, rappe 
aus Tristan belegt. Wenn auch einzelnes nicht, so ist doch 
das Zusammentreffen im ganzen von gewicht. Selbst in der 
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neigung Sprichwörter anzuführen 266. 298. 801. 993.1026. 
1304. 2069. 2157. 2173. 2237 begegnet sich Heinrich mit 
Gotfried 279. 364. 4415. 4429. 5462. 6364. 6423. 17744. 
17807. 18046, und für beide dichter entschuldigt die nach- 
barschaft des französischen bodens, dafs sie weit mehr roma> 
nische Wörter gebrauchen, als sich andere verstatten.

5*



NEUGRIECHISCHES GEDICHT.

Weil sich doch die Kicke (deren inhalt s. CIII. CIV rich­
tig bestimmt sein wird) nicht ausfiillen läfst, will ich hier 
eine unter uns noch unbekannte neugriechische dichtung 
mittheilen, in der gleichfalls wolf, fuchs und esel zusam­
men auftreten. Es ist aber nicht jenes verlorne abenteuer, 
sondern eine ganz eigenthümliche Verknüpfung andrer thier­
fabeln, die für sich schon verschiedentlich sonst erzählt wer­
den. Ducange im glossarium mediae et infimae graecitatis 
Lugd. 1688 führt hin und wieder, wenn ich nicht irre über­
haupt 26 verse aus einem gedicht an, das er anonymus 
de mulo, lupo et vulpe betitelt. Auf eingezogne erkundi- 
gung vernahm ich, dafs dieses wahrscheinlich im heutigen 
Griechenland vielverbreitete stück noch jetzt als Volksbuch 
in Venedig aufgelegt werde, und durch Kopitar erlangte ich 
bald einen solchen abdruck*.  Gleich vielen andern gedich- 
ten ist es in dem bekannten politischen vers abgefafst, der 
auch der lebendigen volkspoesie zum gründe liegt, nur dafs 
diese die fessel des reims sich nicht aufbürdet; die gelehr­
tere dichtung scheint etwa bis ins 14 jh. reimlos zu blei­
ben. was ich aus dem 15. 16. 17 kenne bindet immer je 
zwei zeilen in klingendem reim, so dafs distichen entsprin­
gen, welche meistentheils auch im sinn eine gröfsere pause 

* EaSdpov, kvxov xal ahovnovs digala. vsüktL (lerarvmi)-
■&tioa xal filz' Stog&aj&siva- 'Ev Bevezla Tragd Nixokdw
rkvxst tm ig 'Iwavvivtuv. 183?.
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bezeichnen, mit der regelmäfsig in die mitte nach dem 
vierten fufse des verses fallenden caesur hält häufig, doch 
nicht jederzeit der gedankc ein.

Wer mit allem vertraut ist, was die neugriechische 
poesie in den drei oder vier letzten Jahrhunderten erzeugt 
hat (und es ist darunter, die Volkslieder abgerechnet, nichts 
trefliches, wenig tüchtiges), wird über stil und alter der 
einzelnen werke ein näheres urtheil abzugeben vermögen, 
mir ist gegenwärtig nur ein geringer theil davon zur hand, 
die toToqia iov ’JlpneQtov vloii zur ßaoikimv Hqo- 
ßtvi^as xai Maq^aQuivas* > die von Paula Lechner 
neulich wieder herausgegebne Batrachomyomachie des De­
metrios Sinos aus Zante (um 1530), und die (viel jüngere) 
tOTop/a Mavqg im dritten bande von Maurers Grie­
chenland. Ein vollständiges Wörterbuch wird noch schmerz­
lich entbehrt; ich habe für einzelne ausdrücke mich ver­
geblich bei Ducange, Somovera, Corai und Schmidt rathes 
erholt; doch steht dem allgemeinen Verständnis des gedichts 
keine bedeutende Schwierigkeit im wege; ich lasse ein klei­
nes Wortregister und einige anmerkungen folgen**.

• worin doch Fauriel disc. prelim. XIX und Struve (königsb. abh. 3, 
65) sehr leicht das buch von Pierre de Provence und Maguelone hätten 
wieder erkennen können.

” die zum gründe liegende Venediger ausgabe scheint sorgfältig, ein­
zelne abweichungen aus dem altern druck, den Ducange gebrauchte, sind 
angeführt. Schwankungen der schreibart wie päva und parva., agps— 
vov und dgptvov beruhen auf der verschiednen aussprache selbst; zwi­
schen ’&tQid und unterscheidet nicht die bedeutung, aber das me-
trum. Mit handhabung des accents, der, wenn sich zwei Wörter enger 
verbinden, vor oder zuriickgeschoben werden kann, macht man sich leicht 
bekannt, aus dlovirov wird kvq dXovTroZ (451), was auch xt>fa- 
Xovnov zu schreiben frei steht; Td^tne (264) ist ra eßltite, dodß^ow 
(88) oaa qvpovv, ptmaaav (293) pe tmaoav, Die Verkürzung des xal 
in xi wird in diesem und in den meisten andern werken x? bezeichnet; 
da aber nach dem i kein buchstabe fehlt, habe ich mit andern xi vorge­
zogen.
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Dem abdruck selbst aber mag in gedrängter kürze eine 
angabe des inhalts vorausgehn.

Der unglückliche esel dient einem harten herrn, mufs 
unaufhörlich schwere lasten tragen, empfängt dafür spärliche 
kost und tägliche Schläge, doch auf ostern hat einmal er­
barmen statt, er wird losgezäumt und in eine nahe wiese 
zur weide entlassen. An diese wiese stöfst ein grofser 
wald, aus welchem der wolf und fuchs beutegierig hervor­
treten. Als sie den weidenden esel erblicken, der ihnen 
stand halten mufs, nahen sie in grofser freude, grüfsen mit 
falscher rede und laden ihn ein sie in das dickicht des Wal­
des zu begleiten, sie wollen zusammen speisen und dann 
ruhen. Der arme sucht ihnen anfangs auszuweichen und 
durch das vorgeben sie zu entfernen, dafs sein herr, ein 
gewaltiger jäger, mit furchtbaren hunden allen thieren nach­
stelle, schleunige flucht vor ihm das rathsamste sei. Allein 
der schlaue fuchs durchschaut diese list alsbald, schilt den 
unverständigen esel aus und erhebt dagegen seine gaben: 
er sei Wahrsager und schüler des weisen Löwe, in allen 
künsten erfahren, ihm gebühre ehrfurcht und gehorsam; be­
gebe sich nun der esel in seine und des wolfs gesellschafl 
und lehre, so solle er zum priester geweiht werden, es sei 
ihre absicht über meer gen morgenland zu schiffen, gelder 
einzusammeln und unter sich zu vertheilen.

Als der esel die Unmöglichkeit sieht zu entrinnen, er­
gibt er sich in sein hartes geschick und folgt ihnen.

Die drei wandern hierauf zum meeresufer, besteigen 
zusammen einen nachen, spannen segel und beginnen zu 
schiffen, beim loosen, wer rüderer und Steuermann sein 
solle, fällt dem wolf das loos zu rudern, dem esel zu steu­
ern. Der fuchs preist jenen als geschickten Schiffer, tadelt 
aber des esels Unerfahrenheit im steuern, die sie alle in 
gröste gefahr bringen könne. Doch haben sie guten wind 
und ihre fahrt geht von statten.

Da hebt der fuchs an ein traumgesicht zu erzählen, es 
habe gegen morgen gewetterleuchtet, gegen abend gedon 
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nert und heftiger sturm sei eingetreten, in dieser läge zieme 
es ihnen, ihre Sünden zu beichten.

Der wolf beichtet zuerst, alle schafe, bocke, hirsche, 
kälber und Schweine, wo er sie treffe, pflege er zu tödten 
und zu fressen, was ihm übrig bleibe, gebe er keinem an­
dern , sondern verstecke es , um es allein zu verzehren. 
Jetzt aber wolle er auf den berg, wo die schwärze sei, sich 
dazu herab rollen, seine kleider schwarz färben und mönch 
werden.

Der fuchs hört den beichtenden, staunt, preiset, betet, 
und spricht ihn von allen sünden los.

Nun wendet sich der fuchs zur beichte gegen den 
wolf. ich, sagt er, wenn die leute zu tisch sitzen und es­
sen, schleiche mich in die dörfer, tödte und würge alles 
was ich von hünern, gänsen und enten finde; ich mufs steh­
len um zu leben, so lehrten mich meine eitern, den heim­
lichen diebstal hab ich von der mutter gelernt, gewandtheit 
und feinen scherz vom vater. das leben der hüner ist mein 
tod. Ausführlich erzählt er sodann, wie er eine arme wit- 
we um ihre einzige freude, um ein hun gebracht, das zwei- 
dottrige eier legte; in färbe und gestalt ihrem kater glei­
chend sei er in die hütte der halbblinden alten gedrungen, 
habe sich neben sie gesetzt und von ihr als vermeintlicher 
kater streicheln lassen, dann aber den augenblick ersehn 
und die laut schreiende henne gepackt. Wehklagen und flu­
che dieser alten machen ihm jetzt reue, er wolle auch auf 
den heiligen berg, sich das haar scheren, einkleiden und 
nonne werden *.

* aAowrov, wird immer weiblich gedacht.
'* er vergleicht ihn einer unangezündeten lampe ohne leuchter, der 

reuigen des neuen und dem Manasse des alten testaments (II. 
paralip. 33, 12).

Der beichtvater bricht in thränen und erbarmen aus, 
öfnet seine arme den reuigen zu umfahen und Spricht ihn 
unter lobpreisung von allen sünden frei **.
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Hierauf wird der esel zur beichte ermahnt; der wolf 
bringt die regel des gesetzes herbei, und ergreift feder und 
papier, um die missethaten des beichtenden niederzu­
schreiben.

Der esel sieht dafs ihm nichts anders übrig bleibt, und 
sagt: mein harter herr nahm und zäumte mich, bis in die 
halbe nacht muste ich ihm gemüse , spinal, rüben, lattich 
und zwiebeln tragen; bei dem wütenden hunger, den ich 
litt, wandte sich mein münd und ergrif ein blatt lattichs, 
er aber sabs und zerbläute mir rücken, seite und die ar­
men ehren, das ist alles böse was ich verbrochen habe.

Der fuchs schüttelt sein haupt, der wolf schlägt die 
regel auf und ruft: unseliger, dreimal verfluchter ketzer, 
darum, dafs du jenes lattichblatt ohne essich verschlucktest, 
laufen wir jetzt gefahr schifbruch zu leiden? nach dem sie­
benten capitel unsrer regel soll dir die hand abgehauen und 
das äuge ausgerissen werden, nach dem zwölften sollen wir 
beide, ich und der fuchs, dich an den galgen hängen.

In dieser noth fafst sich der esel, auf rettung sinnend, 
und spricht zum wolf: meinen tod sehe ich bevorstehn, 
doch ehe ich sterbe will ich dir eine im leben stets geheim 
gehaltne Sache offenbaren, mein hinterfufs ist mit einer 
wunderbaren kraft begabt, jeder der sie zu gesicht bekommt, 
vermag vierzig tagereisen weit zu hören und zu sehn, in 
einem augenblick alles was geschieht zu erfahren, und alle 
seine feinde müssen vor ihm die flucht ergreifen.

Diese entdeckung säumt der wolf nicht auch dem fuchs 
mitzutheilen, der keinen trug ahnend es für geralhen hält, 
sich in den besitz einer solchen gäbe zu setzen. Der wolf 
aber erklärt nun dem esel, er solle nichts fürchten, wenn 
er ihm die begabung des fufses zeigen wolle, Verzeihung 
empfangen und aller begangnen verbrechen losgezählt wer­
den.

Beide, wolf und fuchs, hegten jedoch die verrätherische 
absicht, sobald sie sich erst jene wundergabe angeeignet 
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haben würden, dem armen esel einen stein an den hals zu 
binden, ihn halbtod in die flut zu werfen , vollends zu er­
säufen, dann wieder heraus ans land zu ziehen, zu schlach­
ten, ihm die füfse abzuhauen, ihn auszuweiden, zu kochen 
und hierauf in gesellschaft andrer thiere fröhlich dabei zu 
schmausen und zu trinken.

Ganz anderes ausgedacht hatte der esel. er heifst den 
wolf hinten im schif niederknien, drei stunden unbeweg­
lich so verharren, und dann ehrerbietig um ertheilung der 
gäbe bitten. Es geschieht, und der fuchs tritt neben den 
wolf, damit wenn die gnade auf den wolf übergehe auch 
ihm ein theil derselben zufliefse. Als beide in rechter Stel­
lung sind, schlägt nun der esel plötzlich und heftig mit sei­
nem huf dem knienden w’olf ins gesicht, nicht ein sondern 
zwei und drei mal, dafs er über bord ins mecr stürzt, den 
fuchs befällt zittern, der esel aber schreit laut auf, stam­
pfend und den schwänz schüttelnd; er wendet sich mit der 
schnauze gegen den fuchs, um auch ihm sein theil abzuge­
ben ; der fuchs, des siegers wut zu entgehn, springt aus 
freien stücken in die flut.

Von den wellen ans ufer getragen liegen nun beide ne­
ben einander, allmälich sich erholend und was ihnen wider­
fahren ist überdenkend, ich wreifs gar nicht, wie mir ei­
gentlich geschah, sagt der fuchs: aus seinem leib gieng ein 
langer, schwerer, rother stab, der ohne grif war; als er 
mich hinzutreten hiefs, zitterte ich gleich einer kreifsenden 
frau, liefs meine kleider im stich und sprang, nur um das 
leben zu retten, ins meer. von dem stabe, versetzt der 
wolf, sah ich nichts, gewis, erwidert der fuchs, es wurde 
aus seinem leib, gezogen, geschwungen und wieder einge­
steckt, ein ganzes rüsthaus voll waflen mag er im bauche 
haben, mich, sagt der wolf, siehst du ohne zähne, des ei­
nen auges bin ich los, das andere schmerzt; als mich sein 
schlag mitten auf die stirne traf, wars mir, als blitzte und 
donnerte der himmel und als ob die erde bebte, meine seelc 
schwand und alle zähne entfielen mir.
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Das gedicht schliefst mit vorwürfen des wolfs gegen 
den fuchs, dafs er seine falschgerühmte Weisheit hier nicht 
habe leuchten lassen, und mit beschwichtigenden lobpreisunr 
gen des verkannten, siegreichen esels aus dem munde des 
fuchses.



"AgyovTsg vd ygointfoETS, dv &eXets daftccHi, 
o Xvnog dkovnov nüg sntav to (pag^ani. 
Ilwg t^ove q acpoQpw], ndig EHaTantaGTijnav, 
nal tI voßsXka nd&aoi nal näg EVTQoniaoT'ijHaV.
Sav (paivsTat 6 yddagog, 6 HaTaipQOVEpbEVOg, 5
naVTOTE HaHOljl^OlHOg Hal naQünOVE/LlEVOg
S a^EVH^v sXays nandv, kwßdv nal 'ijjcDQiaopiEVOV, 
nTwydv tcat naxo^id^oiXov, noXXd dvoTvyyayiEVOV. 
Hohe tov dlv EyoQTaas, none $ev dvanaVT^], 
vvwia ^ueqo/ ÖEQVEnat, otov nqnov yid vd axavny. 10 
Jlaoa novqvd e^oqtwvs tov yddaQov eheivov, 
HElg TO na^lQl En^ysVE HiaVTLVOg [AETa HELVOV.
Aayava tov e^oqtiovev dvTidia Hal /aaQOvha, 
nQaaa, ganavia, na^Safia, HQOfi^ivSia nal yoyyvlia.
Ayyqov dsv nov ßgiGHEHO, HQi&aQt ölv noTacEi, 15
vd öwoy nov yaddgov nov, vd (payy vd yoQTaoy.
Td Xdyava nal nov^iyyE vd (pvüa,
xtövTav ianoXa no ßgadv, ei/joqhmve tov ^vka. 
Kl and tov ndnov tov nokvv, tt^v dov^Etyiv t^v Too^f 
heh Talg Ivhalg owovweqve, wg te vd ^EtpoQTwat]. 2Q 
AävvEtpsv 6 yd^aQog nal nXia dtv imnogEi, 
hI and tqjv 'ipwQav tijv notäqv oapaQi Öev tydgEi.
Xsiudva 8ev eövvstov, ovds to nakonaiQi, 
ovöt yid §vÄa vd vnä, ovSe veqo vd fpEQy.
Kal /nid kaftngd tijv HVQiaHqv Taya Xvn^&^HE tov, 25 
nal mdvEi nal ^eotqwveitov, eXvoe hI dy^oi tov.
Nd nd vd nsQißooHt]&)j na^nooo vd vaoavy, 
va ff>ä nXaSl and Sev^qo, hi and T^g y^S ßoTaVi.
Nd nioy nal vd Hoi^&'tj to GTopw tov v dfpQiay,

6. irttQETtovEfitvos DC. u, ttqvqvov DC. 12. Zat tu 
ETtiytvai DC. 15; PqIoxetov DC. notäoij DC. 16. Söoy — vd tpdyij 
rd DC.
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vu yä aal yd^TOV Xtßadiov, vd wy al dwd Tyv ßgvoy. 30 
Shyv fLiav yiEqdv tov Xißadtov yTovs ddcog fttya, 
al o Xvaog fie Tyv dXovwov tQydvTyGav aal Xtyav. 
HvTa ßovXy vd adfivfiE, t'l GT^aTa vd HQarov^Sf 
aaXdv avvyyt vav^wyiE, ay/iEgov vd yEVTovftE.
Tote ol övw ovßuGTyaav aal GWTQOfptdv ladpav, 35 
aal ftioa vvaTa äfidcaoi, vd weqwutovv avTayia.
Aegiv, dg fyfafMüfisv Xoiwdv, slg to Xtßddt dg wäfis, 
dv Xdyy vavQw^EV Eaü, avvyyt ytd vd (paus.
Kal waQEV&vg talvyaav otov Xtßa^tov Tyv GTqaTa, 
a y dXovwov GToya^ETO, Xiyst aaXd paVTaTa. 40
Kvq ovvTEavE ftov, tpalvETat, vdvac aaXd avvyyt, 
6 yd^a^og, al dg ^afiwftEV, yXiywQa yiyftag q/üyy.

‘O yddaQog to ygoiayoE, GTsasc dvaoTsvd^Et, 
yVQEVEt Xoyia vd Tr^g ny, s'va Taüov vd /aoid^y.
STEasi dtakoyl&Tai, wäg vd Tovg TawEivwGy, 45
aal HyEt tote [Aoa tov, TMQa vd nai^y yvway.
Aotwdv avTol toipwaav Tyv TawEivoovvyv^ 
aal fte woXkyv yXvavTyTa aal jhe Tyv aaXoovvyv. 
Kal yaiQETOVV aal Xiyovv tov' avq yddaQE frag yEtd cov9 
yiXta aaXäg EVQyaa^EV, tdd Tyv dcpEVTid gov. 50

”EXa vd waf-iE Eig to aaidg, vd wapyg Xlyo dega, 
wavanav&yg, vd ÖQOGiGTyg aal ov adf.if.iidv yfttqa. 
AvTayta vd fJiiXyGtafiEV, dyiddi vd yEV&oüfiEV, 
al dydXii ydXt Eig to oatög, Tyv oT^dra vd aqavovfiEV.
K’ eig iva GwyTtv ofioQtpov vd wd vd aoip.y&ovftEV, 55 
aal to Tayy fv^ Tyv dgoGta, waXtv vd Gyato&ovfiEV. 
IloXXd aVTol E7iaGyyoav9 ytd vd tov E&vyaXovv, 
yiavd aXov&yGy(tst avTovg gto GnyXaiov vd tov ßaXovv. 
Sav ei^ev 6 avQ ydda^og, to wäg TQiyvqov GTEaovv, 
aal tI XaXovoi w^dg avTov, aal wäg tov wa^aGTsnovv, 60 
*KvdyGEV äg (pqovifiog aal ßaQvavaoTEVa£si, 
aal wäg’ vd adfty (tet avTOVg GTtaEi aai XoyaQtd^Ei. 
AEyEis ^äov TaXalwojQov EifLat eyw tov adofiov, 
owov fjdE TaXatwä^yGEV dyivTyg 6 dinog fiov.

40. OTo%d&cov DC.
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AndvM pov ovö^v ßaovd ad^xa aAA’ ovd^ alp.cc, 65 
dpvdwoag ukq&ua, xal dtvoag Xeyco iplpa.
Kal ne^navd xXovt^opai, vot-pu), xal ^e'Aw necei, 
ovdk ytavQog, dadv ygoixd, ^iXsi pe d^eliaei, 
TavvdXsysv d vansivdg vayavtg ytd vd nayovv, 
dtd vd y^wdoy an avvovvovg,p^nwgxalvcve (pdyovv. 70 
Kai ndXtv Xiyei’ dgyovvEg, vand T^g aipevviä Gag, 
f/w dyand xl dqtyopat, vdyeve vqv vyiaoag.
Tiazl &wQd vd xaüog aag, vqv dqaidvrpa cag, 
vrtv xaXoovvi]V v^v noXkijv xal v^v y\vxvvrtvd Gag, 
Kal &s)m vd yXvvMGsvs vdyeTE v^v jjaqv Gag, 75
vd ndve ovd onrjvaxiaoag, xa).d pe vyv vip^v Gag, 
Kal tpvyeve dyMyioga, n depewyg pov ßtyXtgEi, 
xal pe £ayd@c xal oxvhd vd ddoog vqiyvfp&i.
X)vav frEXdiGy vd ivyrt, vd na vd nvvTjyria'i], 
6tv ßgiGKEv dWog nvvr^dg dpngdg vov vd viw^Gtj. 80 
Ttavl slvai plyag xvv^ydg, pfyag nsQdinomaGv^g, 
v.iavEV xal nyg xal cpvy^g vov, ßltns Övi Xa&aGv^g. 
Ovva vov na^ov aQyovvsg, yid vd nsQidia^daovv, 
va cQt] dXa VQißowai, vd daGq GWVQopaGovv.
Kiavl eyei oxvkovg Svvavovg, eyei xal dvdqla, 85 
axvXov yovvQodg, kayovixa and v?)v Aopnagdia.
ÜEVovvat dg ol yd^axeg, dg devol yvgi&vv, 
liovvdqia, Xvxovg xal &EQid doa^Qovv vd ^eoxi^ovv.
Kal övvav dtky vd ßak&y, vd maoy vd do^d^t, 
ol ),vxot xidXa vd &EQid vqdpovoi odv vo ipaQi. 90
TavvdXsyev d yddaQog, py vd vovg cpo^EQio^, 
vd xiavvog v^v d^eta vov, yiavd naQapeQloy.
*H 8’ dXovnov novqqdg, 17 dolionavov^yog, 
ndvva Xoyi&.vat xaxd, dadv ey&Qog xaxovgyog.
Ta Xoyia dsv vyg eXa&av exelva vov yadd^ov, 95
xal pk -Q-vpov xal pdvqva Hyei vov povovagov.
’Kdd 'd-ojQw, xvq yddaQE, ßdvei tyvydi pov yd(p, 
xidQyl&val oe nEQioad, odv vd xandv payeQi, 
My SeV Ivloaoipdg noMd, Övi yw^idv^g elaat,

78. tayapia DC.



— 78 ~

gt^hov avTov, Hal Gionevaif dodv ypvTQog onovoai, 100 
MqSlv ftaQQyg, hvq ydSaQs, öriyisoTsv tQydTsg, 
and nstvovg Tovg dyQotnovg nal Tovg nanovg yinQiaTsg, 
Eyto^iat doTQOvdpiiGGa, symyiai nal piavTEVTQa, 
Hal tov hvq Aiov tov ooipov tywpiovvai piafttVTQa.
'Eydfuai SiSaoHakiooa tov kdyov Hat tov pivftov, 105 
hi uvtov tov vopionavova ^svqojtov ehtv&ov.
Kal ov yskag pag tpavsQa, dyinQogGTO nQooojnov [.idg, 
nov ftskopis vd Gsyo/nsv, «Jw yid niTQondv piag, 
Md t^v dkqfteia nQsnsi gov, vd natSsvftyg pisydkwg; 
yiaTl Siv eysig GVQTaoiv, dndvm v ovSk xdkkos- 110 
'AkX eh el Sy d’anaiSevTOg, wg qaivtTai to nQdyyia, 
to nwg Ssv systg ^qovsgiv, ovSe HaTtysig yQapipia9 
Svpmdftto hqehei to komdv, vayyg Sid TtfV WQüV, 
ytaTi ßQiGHopisGftsv sSid, nokkd Gipid gt^v yd^av.
Aiyoi gov yovv and tov vvv, pid&e vd ovviv^ivyg, 115 
nal Tipia Tovg HakkiTSQOvg, onov Hal dv lay/vy. 
"^ipa p^Sev elnyg noT'k, dX^&tia Xiye ndvTa, 
vd sy^S Ki]V nqoTlfM'jGtv, ndkia naga Ta ndvTa. 
Oioqov/ie naXoQi^otHe, nahqv t^v Tv%qv eyetg, 
Hal ptsT tpiag EVQEfhjHsg, Hupie vd to naTty^g. 120
Na ns^naT^G^g fiETa [tag, vavanav&yg vd ^^g9 

ovvTQOtpid /aag T'ijv Halqv, tote vd t^v yvojqio^g.
Nd ob ystQOTOV^GüjpiEV, vdoai dnoHQiGaQ^g, 
Hal p,ET iyiäs vd ne^naTyc, no^k^v TtfM] vd naQ^g, 
Elg t^v ßovkqv jaag vd ytoQ^S, «fc oka piagvd nQa&yg. 125 
dvlv nal GipdkiayiEV Hat piügt egv vd piäg SiSd^g. 
'Aviv nal gv pta&qTEV&yg, vdoai Sid ti^ piag, 
yaQa os ol, ya^a gI piüg, nal pil tov fia&^T'r] yiag. 
Kal vd nEQdoiopiEV dpov t^v ftdkaoGav avTapia, 
vd nap,E gt^v dvaTok^v, vavQiopbs naoa nqdypia, 130 
NavSvGwpiE Ta GTapieva, tTovva nov ßaGTOvyisv, 
Hal piEGa piag to Sidq)0Q0V9 vd to SiapioiQaGTOvpiEV. 
Sav sISev 6 hvq ydSaQOg Tag anocpaOEig tovtiüV, 
GTavEiog tov aHokov&qoEV, WS ^QOVl/UOg OnOVTOV. 
EQoßkinEi nal tov &dvaTOV, Hal keyst Hafts aQa' 135 
ÖVTttV STOVTOl [MsßQaGl, ^tov Hany piov WQa-
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Kai oi zgcig de zr/v &dXaoaav dvzdfta xazsßijHav, 
fiictv ßd^xav syvQdpaot, naqawas vqv EVQijxav. 
Mioa oavzifV Epmi]xaGiv, dyt yid vd tyagdpovv, 
pd nc^a G%rtv dvazoX^V Sid vd za^tSdpow. 140
Ev&vg ixdfiav agpiEVa, ozo ntXayog Evyijxav, 
xai ^a^oxTT/aav xai oi ZQtlg ozr^v n^vpiv^v dvsßijxav. 
Kat hei ßovXzd ind/naoi, vd qilovoi pinaXöza, 
Sid vd ndpiovv vavxXqQov, vd noirtoovv xai noSoza. 
Aoinov 6 Xvxogvd ytvy vavxXqQog zov zvyivEi, 145 
noSözag 6 xvp yaSa^og, pmaXoza zov tvytvti.
Tov Xvxov Sc y dXovnov Gzlxezai xai naivdzov, 
zo ndg zd ßdvEi aogStvidy optoQtpa zd^/UEvd zov. 
Xulqoig zov, Xiysi, ovvzshve, nag zd HazaXap ßdvEig, 
nai mag zd niSe&ßEGai, H dg ogSivid zd ßdvsig. 150 

CH TiQOGEvyßj zqg jiiavag [aov, zyg HaXoygäg dtdvqg, 
tudvi] /ttds ßo^^GE, Hai vavxXr^og Eyivqg.
Aiyti Hat zov hvq yaSagov • ßXtneGai fiySlv GipdXqg 
h eig oe Xi/uova y^QEipai, oiyovQOV vd fiäg ßdXqg.
BXtns naXd z^v ozQaza oov, ^d^iE zov fmovoovXd oov, 155 
vd ^v naQaozQaztfGwpiEV, hi dnini Gipandd oov.
Kai zozeq y hvq> dXovnov emaae zo zvj^dvi, 
v.a\ zov nziayov zov ydSaqov ozehei dvazifidvsi. 
D.i'yiaQa, GHvXoyaSaqs, macai hovtic vd Xaptv^g, 
yiazi ^wod) Hat StvyQowdg, zr^v Gzqdzav onov ndfiVEtg. 160 
'E[.idg t^v zo za^iSipag, vd ndpiEV Eig zyv zdvu, 
xai &eXei vdv nQiö^ ptag [Aoa Gzqv zQa/aovvzdva 
Kai ov zijv ozQazav satpaXEg xai nijyEg novivzc, 
xai yx^E/iviodv pag zd VE^d, mg fiyXia SsxawEVZE.
ESÖ&ev nov yxQEjav^oapiEV, 6 &sög vd [tag ßo^&^o)^, 165
vd [ufaus q^ovv zd VEQa, oxaviva ^ptov^ot.
‘Onov ipiojai Se ßQioxEzai, ovSevui ovSe ßqvoi, 
vd /iiij/zag evqi] zinozEg, xai xapiia/LiE xai yyoi. 
Avtpiov siyaoi xaXöv, x^zov xaX^ EvSia,

137. es steht K’ oi. 141. Tq nil. tvylnav DC. 142. .uafovT*-
zav — T7jv Ttpipav DC.^ 155. &vpis t^v DC. 156. vd TrapaoTpa- 
rtjoope DC. 161. TrdfiE DC. 16?. xai &}Xi] vav iy hXoqi fiat DC.
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icai ps yagav aQ/uivt^av xai /ab xakyv xaQ^ia. 170
TZ & d).ovnov q novqQa tov gvvtexvov Trtg XtyEi, 
fib novqgla xai xXeiptdv aQyqvqas vd xkatyq.
Kala Ta EyvojQl&TE, avvTQocpot Edixoi fiov, 
TovTa nov (AaIei vd yevy, tnövsiE q tyvytf ptov.
Stov vnvov p,ov Eida (pavsod etovti/v t^v iowfQav, 175 
nwg dnoywQf^o/aso&EV ettovti/v t^v EOWEQav, 
'AoTQatyEV q dvaToXq, eß^orT^oc x vt dvor^
<5 ov^avos EptavQioE^ (poQTOvva &b vd mjOt].

tov ftag nagy &alaooa, vd ptag xaTanoVTio^, 
ag xdptwfts Ta nQEnovTa, iv E^opiokoyijuci. 180
Aiyovv xai tov xvq yddagov, nwg tlvai ?/ ßov/.^aov; 
t6 Tiody/ia tovto ßaX^ETO xa^d gt^v XEfpah/oov.
Aiyst Tovg* odv oag (pa'tvsTat, xd/aETE ytd t^v woa, 
ytavi ÖVTa oäg EOpii^a, ^tov xaxy ptov woa.
CO Xvxog odv Tovg qxovos, ÖXwg dnsvsxqd&r^ 185
6 VOVg TOV EOXOTlG'&yXE, TO <p(0g TOV E&api7l(a&^.
Aomov E^wxav tijv ßovXrjv, yid vd SayoQev&ovoi, 
dwo Ta xqi/iiaTa vavyovv, vd td &qjOQT<n&ovGi.
Totiq 6 )>vxog d^y^OE, yta vd ^opioXoyäTai
oAa tov Ta xaptw^iaTa^ otexel xat Ta dtyaTai. 190
Adyst' doa xai dv evqw wQoßaTa [A Ta yoha, 
Elayovg xat fiooyaQia, ßodta xai yoiQi'dta, 
SxoTwvwTa xai TQaywTa, onov xai dv Ta kdyw, 
x eitI fiov piEiVEt, XQvßurvo, avQio ndki vdyaa.
Aev E^iSa noTE Tivog, dno aVTO fmovxovviy 195
dpd scfüva xai Toxqvßa, xovTa oto -naQaßovvi.
Kai pisTayvd&'G) to xaxöv dnoxava tov xoo/aov, 
xai ndg Extlva Ta xkscpTa TaT^wya p/ovayog ptov. 
Aomov naytvoj oto ßovvi, dnovai to [tavgadi, 
xotkovpd dudvco eig avTÖ, dno tcovqvo oto ßQadv. 200 
Kai yivop,ai xaXoyqQOg, Ta qovyd ptov /iaVQt^m, 
xai ndyw odv ^yovyiEVOg, odv nlaxonog yvQi'^a.
'AKko ovdev tnloTapiat, naQa xaxa va xavw, 
x Eig T^v d^Tdav piov tyvyq Talg dyTiaig vd ßdvia.
Alv slya GTa p,aQTd]piaTa, yiaTQov vd /ab yiaTQtyjy, 205 
ovdb xaXöv wvEvptaTixdv, yid vd pte Sayoqdipfl'
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Sav qnovoEV aXovnov Havdvv^iv voiavv^v, 
Hai v^v E^oyioXoy^Giv, bninnafiEV Eig oavv^v, 
'E&avyiaosv, EnaivEGE, Hal dnoyjivqojGE vov, 
svy^^HEV, EvXöy^OE, nal EOvyyiüQSGE vov. 210
IvQi&i Hat q dXovnov nal &l vd yioXoyqoy, 
Hat XlyEi vavva nQOg avvovg, ev E^oyioXoy^GEi • 
’Eyd, dfptvWj gvvvehve, EyinEVia ovo noyidoi, 
dvav ol ndvvEg nd&ovvat gvo Siinvo yid vd (fäoi.
Ki Öoai naniv^aig hI oqvi&Eg, y^vd^ia nldv ßoE&ovGt, 215 
bXa ohovwvüj, nviywva, vd yi^ noXvXaXovoi.
Kai ntQVova gvo Gvbyta yiov nEVT^ yta&ayiEva, 
Hai yiigog dlvai ^mwavd, Hat yitQog qv nviyiiva. 
Kat novßaXdva and nXadi, Hal HQvßywTa and Sdoo, 
Hat Stv EvyEVio and hei, üg ve nov vd yoqndam, 220
Ol ohvXoi adv yQoiHqGWGi, v^iXinov^Sw nal (pEvyw, 
Hal Sev vovg %Qsi£(» rlnoTEg, ytd n^Eyovnag yoQEVyw. 
\4vdyHT] Elvai nd Xotndv, vd nXeipo) ytd vd ^aw, 
Sianl dlv Toysi y tpvoig yiov, vd nayw vd ^T^oa).

ov^e HaTa^Eyoytat-, vd ndyw vd ^ovXe^ü), 225
yjidvov nEQiEQya^oyiat id nl vd na vd nXeipio.
Avnd yil na'&'iiD^yyoav IheIvgi ol yovsig pov, 
nal yiX navna E^ovoavs avnol, h ol avyysVElg yiov. 
Eis vd HQVtponXEipiyiaTa, h slg n^v TsyvoXoyiav 
oyioid^w vqv yi^ZEQa yiov eheiv^v nrtv dyglav. 230
KEig vd T^iXinovQÖiGyiaTa, h slg vt^v ni^ioovv^ 
oytoia^ia vov naviqa yiov, h eig v^v yX^yoQOGVVrr 
Tinovsg Siv dnoyiEiVEV, dod^EVQav eheivoi, 
vd ytq yiov vaqyi^VE'tpovGi, ndvtva vd yiov yisivy].
ndaa h Eyd HatHyyiEqva, ysvd 6 Xoyiaycdg yiov^ 235
dodv avvd Hal nkEidvEQa, ylyiEiva 6 Xaiyibg yiov.
Tdv hvqiov ESö^aoav, vd nEQsvXoyqyiivov, 
vd nag EyEvvqoav (pvvdv noXXd VEViyi^yvEVOv. 
Me vqv Evy^novg gifj naXd dipEWiGoa vov ndoyiov, 
dXS ?) vwv ÖQvi&idv Elvai 6 ddvavog yiov. 240

215. Hai ooaiSTranir^esDC. 216. oxordwoj nviyord DC. 221. xpi~ 
K^oovat T^lT/TrorpJw DC. 222- #p»£wDC. ^31. T^^y7rovpäi'fffiaTaOC.
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[lolXa pov Tiagayyeikaotv IxeIvoi ovyysvtlg pov, 
nat mcXiv pt to OTopa Tovg pov Tonav oi yovtlg pov. 
BUmGai frvyaTEQa pov Ta gti^tlu twv dpybvTwv, 
yiaTEypvvoxvXovgdvvaTOVg,xioTivdnidaovv,TQd)VTOV. 
Kai vd &vpovpat, povnaGi, T^g yqdg to xaraXoyt, 245 

axovoeTe to tI ptlel, ygoixijoETE to bkoc.
IJ* dtplvet anipia nTwyyxd, xi d^yovTixd yvqeßtt, 
b didßolog otov xwXo tov, xovxia tov payetgißhi. 
PtaTi Talg y^Qaig Talg viTOjyalg, Talg xavadixaopivafg, 
xa&qpeQvdg woMalg fypialg, Tovg eyya xapwptvaig. 250 
Kai yv^a pia xaxoTvyy xald ovölv i&wQis, 
vd yvt&y dkv eSvveto, vd xaT^ dtv ^pnofjie, 
Kai oni]Ti dtv enoTaoev, dp tlye piav pnaqdxa, 
tiye xai oQVt&a nayyd, t^v tkeys Kwßdxa.
.Avyd eyeva dvxgoxa, yovT^d na^d ty/v <pvoi, 255
vd Tca^avy^ tt^v hoqtuv T^g, dev ‘ij&sXs vd (pvoy.
T^v yqdv entßovXsvovpovv, xai &wqovv tijv adv ydgo, 
ctov vovv pov peoa Xöytaaa, Tt]V OQVt&a vd nd^o). 
ß^inv), 7ieQieQyd£opai, yava xai ^tov yQaia, 
XEiys t^v TQtya xoxxivijV xai t^v ov^d paxqea. 260
TZ y^ata Tovy^v bvopa IIcqÖit^ vd tov XQd^f 
cig to paXi, sig t^v wy&dv ÖXü)g tptv bpoid&i. 
dydna xai t^v ÖQVt&a, dydna tov UeqSiT^r^ 
xi woav naidiaT^g Tdßk&iiE, dyo^y xai xoqit^i.
K* eva ßqadv GToyd^opai, wäg tkftntv 6 xaT^g, 265 
xi dvvig tov ydvov ni^ya yd, xai xa&iGa xovtu T^g.
Kai ßltnst pe q xaxoygd, &a^qü 6 yaTOg tlvai, 
dg tov Tayqoü) Myei da, xai ntivaopivog slvat.
Kai niavet ps 17 d&Xia, xai vd pk 
vd pb TayrtGy TinoTeg, xai vd pb xavax^GTj. 270
^dv clye t^v Gvvr^eta, vd xdvt] pk tov yavov, 
xai peva xagdla pov ETQsps xai xXovutov, 
Mi] mag avTtf 17 xaxoyqd kdyy, xai ps yvtoQioij, 
xai maGst pl 71b tov Xaipbv, xai GyiGu xai p^ nvi^y.
m^v tj evyrj T^g pdvag pov xai tov xalov naTQÖg pov 275

268. waZ ergänzt. 275. cs steht pdi-vaf.
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pov ßd&qos, x q xaxoypa svyqxsv an djungds yiov. 
Totes fyd o^xdvopai fte t^v mdt^oovv^v, 
xal Gipuwa t^s oQVi&as w^v TanEivoovviyv. 
Ev^vs dnlidvot, nidviüT^v xaTio&EV Tijs TQanE^s, 
xal Hyst ftov q xaxoypa, mot^vs, xal [iq nai^s> 280 
Tty« t^v EXwXdovQva exe’lv^v t^v Kwßdxa, 
xal xeivt} EVTEQOvyiaGS xal xq^cl xdxa xdxa.
’Egxdva&v y dgvt&a, y y^ala an onlow, 

pov xal yvqiGai, UeQÖ'iT^ GTQEip dniaw.
Kl and t^v ßia fiov t^v nokkq txonq övva/uds fiov, 285 
6 idowTaQ /aov ETQEys an oko to xo$pd pov.
Aoindv dodv dnsowoa, eis to ßovvl dndvia, 
EXa&iGa vdvanav&m, xap,ndoo vdvaodvw. 
Ttavd y^oix^Gio xal tt^v y^dv avTqv t^v xaxo^olQav» 
avr^v t^v xaxofid^aX^v xaTaxav/tsvqv yi’̂ av. 290
IloHd exeiv^ sxXaipc, [isydla i\vnrt&vt> 
dkovvxTijs edeQ^ETO, noodis ixoi[Myihfi.
Aoindv t^s yQodas ftdniaoav Ta "kdyta x 77 xaTaqais, 
xa\ tote naQaiTTj^xa tov xog/llov Tals avTagais- 
Kai (.lETayvw&fn Ta xaxd, ondyia xa/ico^sra, 295
xal ndis Eyrn navTskiös dnaVTa Sov^Epiva.
Kai dvaßairm gto ßowl, vd nw t^v n^ooEvy^ p,ov, 
n^os Ta xaxd Ta Exatua, vd gwgü) t?)v ^vytjv pov. 

’Evdvvopai Ta qdoa [^ov, xovtAßou dnaTq p,ov, 
ßacTw gtüvqov xai naTEQ/td, (pogw xal to pavTi ^iov, 300 
Kat dsiyvio fisyaldoyrtp^, xai pid^ot odv yov/asv^f 
x eis t^v xaQ^id ftov novr^id, noGÜs ^v dno/asvsi. 
‘Ididv d kvxos dty&q xai xa&aQav xagdiav, 
Trpv nQOS &eov svXdßsiav xai t^v E^ayoQiav.
Kat onXayyvixd tddxQvas, xai IXvny&ijxE t^v 305
dvoi^ETals dyxdkais tov, xal n^oosdiXT^XE Tqv.
'Aps gov ).Ey(o G^/aEQOV, vdoat Evloyqpdvq, 
xl an öka gov Ta x^qiaTa vdoai Gvyya)QEf,iEV^. 
AiyEi xal TavTa nqds avT^v' xv(>ia fiov fieydlr^ 
Xapndda sioat dvaipTij, /^a diywG f-iavovdki 310

281. es steht Knßäxa. 310. es steht fit 3lyt»g.
(>*



— 84 —

T^v noQvqv nal tov Mavaooq eov toks 
tu Keppard oov eines Ta, Hard id e&vp'ij&'^s- 
Tores eoid^Hav opov, h ol dvo ov^aoi^nav, 
hi an 61a tovs Ta ho Ipara avroi ovyycoQe&ijHav.
Aeyovoi Hat tov yadagov, eia Hat ov Hale pov, 315
nat 61a oov rd HQtpiaia, oidoov hi dvdyyetle pov. 
‘Ides &v^oowa nald, Hat ppv dlyopovi-oys, 
hl an 61a oov rd HQipara, naveva pirtv dep^or^.
X) Ivhos rore naqev&vg end&toe novid rovs, 
rpegvenov voponavova, &eietTOV epn^oard rovg. 320 
Aeyet, HVQa awrenv^oa, ßlene vd pyv xoipdoat, 
rd loyia nov oov fielet ny, Hape vd id ftupaoai.
Ev&vg 6 Ivnog emaoe yaQTi Hat Halapdqi, 
yatidoov t dpiaQirptaia eyyqdrpMS ytd vd ndgip 
2dv eldev 6 hvq yddaqos, dev elye rl notqoei, 325
hol leyet Tavia n^os avrovs ev e^opoloy^oei.

’Epeva 6 dcpeVT^g pov entave h eoTQwve pe, 
Hat peoa io peodvvHiov orov nonov eßave pe. 
Kai (po(rv(»ve pe layava, oeliva Hai dvriSia, 
onavanta, paQOvlotpvlla, qanava Hai HQeppvSia. 330 
Kat eyw dno t?]v neiva pov, onovya odv to ghvIo, 
eyvQi^a to aropa pov, h 6jQnovv noppdri (pvllo.
Avtos odv Jpov divyps, ndvra eßiyh^e pe, 
Hat (6odv pl ^elev l^, nana eqdß3i£e pe.
Ml ße^ya ndvra edegve, rd Sölia r dtprid pov, 335 
jcod eSeqvo rov Hwlov pov, na'i novovv Ta nlevQa pov. 
Kt dno tovnovov twv qaßSiwv, nen tov ne^looov xonov, 
dyapvqodv pov rd ve^d, Hai ovyyono^oHÖnov.
Ttpryv vd eyere eoeis, depevTes end wo l pov, 
eplv erovra tpvlayev y poiQa Hand] pov. 340
*A1X opws eyQoiHfioare Ta dpaQi^paia pov
Hai ovyyMQ^oeve piov rd, Hai pe rd HQipaia pov. 
T^oindvias Tavia vt alovnov eoeioe 10 Herpali' 
Hai leyet nqos tov yddayov pe pav^Ta peydlij' 
Ti T^apnovvl^ets, yadaQe, Hat ti oi^aßonwli^eiSi 345

345. OT^aßoxoli^ttt DC.
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Kai zlv avzd zd ipE/zaza, Hat zlvai zd caki&ig* 
Stugov dyingog [iago[io^(pa, nal ndg [tag z?}v dkq&Maf 
tcac /M][iag llg, hvq ydSags, avzd zd 7taQa[iv&ta. 
Avzdvat kdyta züv nkEnztov hui ipE/zazokoyiaig,' 
ov GTEQyoftsv, ov &e)>.o[iev zdzoiaig [iv&okoylaig. 350 
flg qHovaai d ydSapog zyg dkovnovg zd koyia, 
dgy^v^GE vd SiqvEzai, vd ^Eyy [lotQokdyia.
Kai kiyEtzovg' dydvzEg [iov, zl ’syEZE [ih p,Eva$ 
Hal novQy zdoa HQiyiaza dlv syco Ha[z<0[ztva.
Mdvov zd fiaoov/.uyv'k'kov dndyzo tpayofZEVov., 355
nai novoy Sev zd eHlopa [idywzo SovksjiiEVOv.
O kvnog Sh z/jg dkovnovg Eyv^ioE Hai Myst, 
zi zdv tyrjtpäg zdv ydSaQov, dv ddQvszat nal Hkalyei;
’Egv zdv vo/iondvova dvoi^ai Staßans zo, 
zd yqapfia dnov &hg EtSi], egv ^sdiakvaE zo. 360
ToZEg zdv kvHOV EHQa^E, na'i Gzd&qHs Hovzd z^g, 
OQl^El Hat ZTjg (pEQVOVGl zdv vo/ttov ^khoogzu z^g.
Kai fzh noEk^v evkdßsiav dvoiysi nal Staßd&i, 
Hat zdztg zdv hvq yäda^ov yvQi&i hi dzip/d&i.
AqoQiGyttvs ydSaQE7 Hai zgigHazaga/zeVE, 365
aiQtzinh Hai nißovke, ohvXe fzaya^iopive.
^d (päg zd /zaQovkdipvkkov ehsivo yoo^lg ^ISi, 
nal nwg Shv EnviyviHapjEV ge zovzo zd za&Si; 
'A)X Ö/iojg, dGE^EGzazE, HapE vd zd Haztyzjg, 
d vd^tog nazd ndig [tikEi, nktov Shv EyEig. 370
2zd s^Soytov HEipdkatov zd qvQina y^afiiciEVov, 
vdvai Hoyip,EVT] q y^Qa gov, zd pazi Evyakp,EV0V.
Kal ndkiv ozd SmStHazov Hecpdkaiov zov vdyiov, 
ktyEi vd ge ^ovqhi'gm/uev e/w hi d ovvzsHvdg p>ov.
Opwg EÖ'wnaoi ßovk?] vd zdv ghoziügiv zovzov, 375
Jcai HEivog ktyEi iuoa zov, w nanz] d)Qa dnovzov.
Haqa^iEQa d yddaQOg zdv kvHOV nal zov kiyEi, 
H and z^v naqanovtoiv aQyJvt]G£ vd nkaty^.
*A(f>EVzr} kvHE, vd gov izdi Svo koyia vd yQoinijoyg, 
ehei yi Eyyi^Et &dvazog, adv e^ivev ij nqiaig, 380
Td yaqiapa ondyto yw Shv &tko) vd zd HQvipco, 
^öjvzd /zov &tkta navEvdg vd zov z’ dnoHakvipw.
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Aev -foAw vd Tay^ow yd t6 TakavTov ymapivov 
jUw -d’fAw HaVEVog nTwyov, vd Toym davsiojAvov, 

nal HokaaTÜ tyd Eig tov naigov eheivo. 385
diarl eiv d[idQTq[Jia [lEydlo adv awivo. 
'H^evqe to loinöv, dv &sg, yaQta^a sym [Ayav 
omaw eis to nöda [iov, adv ol yovsig [iov liyav. 
Kal dnoiog [lövov to ei^ to yd^tofia nov Ayo), 
Ökoi tov ol aVTidiHoi (pEvyovai aov o^viyo). 390
Ahovei, ßAnEi Hat [taHQa aaqdvTa [is^dv OTQaTa, 
xl Eta'b ^on^v tov o^&aXfiov yQOixaEt tcc [lavTaTa. 
X) kvnog dg ^xovoev, inlaTEvae p,ovavTa, 
nal TQEyst nqog t^v akovnov, nal ktyst T^g Ta Tawa. 
H akovnov adv ^hovoe, yvovg t?jv novr^iav, 395 
not tov yadagov Tqv ßovlryv, e[.ieive a’ dnoQtav. 
Kai ^EyEt, atpEVTq ovvtexve, to yaQia^a exelvov 
yo^ya E-jitfiE^oovTO, /Akqoai /lie Taxslvov.
Kal xdfiE T^onov hi o^dtvid, vd aov HanoHaXvipy, 
vd aov to öei^ ayfiEQov, ndayyos vd /aij keliyy. 400 
ToiavT^ yuQtv &oivpctaT^v, vd p/q ya>&Ti eh TOVHoayiov^ 
vd Tqv Ina^üi yd Hal av, onovaai cvvTQotpög yiov. 
FiaTi eyo/iiEV ty&Qovg noüovg, onov Hanomag &e^ovv, 
vd ^evqo)/lis Ta ßovlovTai, Hal HEiva novf.iag [Alkow. 
X) kvHog tov hvq yddaqov EH^a^E nal [itkä tov, 405 
Hal HElVOg TOV EyQOLH^aS, ndg otehei nal yska TOV. 
Kal [tovQyiovQl^Ei, liyEi tov fth Ta ylvxd Ta koyia, 
oka heivov tov (palvoWTai Ha&dqia [toiQoloyia. 
AtyEi, a(pEVTt[ yd^a^E, tiwote yoßdaai, 
va o* dßi^aQw titiotss, qQ&a yvgsvovTag as. 410
’Ey&sg EßakapE ßovkvjv [A t^v owTEHV^aa [iov, 
TOTEg dvTa t^v EHQa^a, nijk&EV i^d HOVTa [iov. 
Td HQifjbaTa vd kvawjaEV, onöyEtg Hap(ü[^EVa, 
Hal vd Ta ovyywQqawyiEV vdvat av^na&ifi^EVa. 
Ilaqanakdas dEi^al [iov eheIvo, nov naTEyEig 415
to yaQia[ta to aHQißov, onov otov noda Eysig. 
Eneivog t dnoHQi^HE Hal snaips vd Hlaiyy,

391. aa^avTa pe^öoT^aTa DC. 410. es steht oaßi^,d.Qot.
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piEvd ya^ag, dtpEVvq ftov, eYti oQtGEig, HyEi.
Nd neqaat] g^ieqov, xat yu vd gov to dstgw, 
aX^sta TtnoTEg neu yw, ^eXco vd gov 420
Avt^v tt/v yd^tv odv Eldyg, sv&vg vd /d EvXoyqGyg, 
x eIq tl'/v ^lo^v gov xavevdg, vd pr/v to uokoyrjoyg.
Nd o’ svXoyqoio, yadaQE, neu vuge Gvyyco^iGta, 
nat vdpiatndvTa Gnldßog gov, Eignqdypia nov /itioqegm. 
Stov vovv Tovg Elyav to lomdv, vd Idßovoi ti]v ya^tv, 425 
n etg avvivov vor otpovTtXa, vd dtoovoi ki&agi.
Kut TOTEg slg Trtv 'd-dXaooav av^tavravov vd ql^ovv, 
xat vd tov xo)).ogvqovgiv, üg te vd tov invi^ovv. 
Na tov EvydXovv EigTvyv yfyv, tote£ Etg ftto vd niipovv, 
vuq&ovoiv öAa Ta '&T/Qid, vd tove p/axs^Eipovv, 430
Nd xoipovoi tu noStd tov, vd tove ^EXat/uloovv, 
vd tove onloovv gt^v noiXid, vd tov naQayE^ioovv. 
j\d tove ttdfiovGi 'tp^Tov, xai tote vd na&tGovv, 
vd q>äv, vatuovGi, vdyagovv, wg te nov vd p,E&voovv. 
\ExeIvol eXsyaoiv awd, xi avvog Exa/aEV düa, 435
ninaps n^ay^taTa TioXXd, na^d^aTa jUEydka.
TtTOia T^g EnaTaGTVjGE, GUV q&ElEV dTOg TOV, 
ItyEl TOV XvHOV vd Geßä, GT1f]V mQV/Jl/qV fjbOVayOg TOV. 
Kat et^ tov oqSivkzge yovaTiüTO vd gtek^, 
T^Elg wqcug, nat vd ^EETat, vd aaXEvat] dninEi. 440 
A d Xeyy vd na^anakij, yd^a^s, oov higtevoj, 
nai dog t^tlva yaQtG^a, cwslvo to yvQcvo.
Kat /lie noü^v EvldßEtav, vd Ta naTEQ^a tov 
vd ndyy nal y dkovnov, vd gteketui novTavov, 
Otuv otov Xvkov uaTsßy 17 ßovkop>Evr] ydqi], 445
ekeI ki aVTlvt] vd ßQE&y da/natu ytd vd naQij.
Toteq 6 yada^og tv&vg T^ikmov^da xai xqltov, 
Hat oyt /advov pud epo^d, /na Sevte^ov nat tq ’itov. 
Kat QtyvEiTov gto nilayog, vd tove tivI^v] &&ei, 
xaxd xal xaxdg syovTa, dodv avTog dtv GeXei. 450
Kat sldsv 17 wvp’ dXovHOV tov yddaqov näs xdvei, 
and tov cpdßov tov nohvv dgyjvt/os vd xXdvy.

423. es steht yaSagei.
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Kat TOTEg o hvq ydda^og (pwvd&t hui yxaQt&t, 
Hat cvyvoHaTOVQsi nvxvd Hat ovyyonoqdah^Et. 
Svyva n^dq, T^ihnov^dä Hat t^v ovgdv GipttoVEt, 455 
nsvTEt, xvhTat, ysQVSTat, Hat l^wfiaT^ovxnvet. 
Vvqevei Hat t^v aXovnov, TQsyet vd t^ve owoy, 
Hat ps to finovodovysvtTov Hapndoaig vd Tqv dmoy, 
AvTq odv Eids naiyiVEV 6 ydda^og (pQsv'tTTjg, 
gto nUayog EyHQEpivqoE, Ha'msGs ptovayy T^g. 460
’EnqQav t^v Ta nvpaTa gtov Xvxov t^v Evydka, 
xi and tov tpdßov ndXaßsv, sqdva^s ptsydka. 
’jExa'&^Gav vavanav&ovv, Haftndaov v* dvaadvow, 
yadaQOV Ta xa/adptaTa ehei Ta va^^dvovv.
‘O Xvnog t^v hvq dXovnov EQoiTaT^v vd ptd&vi, 465 
«al hyst ndg ETQo^als, xl d vovg r^g nwg sndo&rj.
"Ola tov Ta Ha/uw/uaTa OTEHo/tat Hat loytd^w. 
Hat dsv &vptov^tat vd Ta nw, Hat vd Ta hoyaQtd^w. 
'En Tqv notkia gov svyaXsv, wadr dnsXaTtiti, 
fiauQV, yovTQo Hat xonxtvov, h ^tov diywg ptavint. 470 
A^yEt piov E^a yXtyojQa • tl Gtinstg xal navTsystg, 
ytd vd oov napiw ttjv dovÄtd, ekeiv^ dnov ttaTsyEtg ; 
Kat TQOfia^a odv toxovgü, xatysoa to ßgani p,ov,\ 
aq^na ttat Ta Qovyd f^ov, ysfiaTO to Ganni [tov, 
Kat yn^E^VTiGa oto nsXayog, pidvs ^td vd yXvTtdow, 475 
ex Tqv nEQiGGa avptqoQa, xehto naxdv to togov.
ÜEg ptov, xvqd GWTEXV^Ga, yddaqos ovtu rn^da. 
to nslaTTixt, dnov lym tiogws Ssv stda. 
KvQ OVVTEXVE ftov HüTSys, EH T^V HOllld TOV ßyijHEf 
xat Gsio&q Hat liyvothpis. Hat nah ysoa ptnrine. 480 
Qa^qä ot 17 notha tov vdvat d^^aTO&rjHT], 
h stg GEtTi ndhpiov iptny, sxslvog vdyy vlm], 
AovptnaQdatg vayy ftngovv^tvatg, Tovqsxia ys^iGpiEva, 
vdyr] Hat ßdha aQi&p/riTa, dvodxta x^Epaopsva.
*H Tvyy ptag Eßd^Gs, vd pwfotag ^avaTtdoy, 485
xal ndhv dg to votsqov 6 &edg vd ptäg yXvTway. 
^PtüTaTov Hal q dXovnov • gvvtehvs nmg vndyetg;

455. TTtjSd T^Tjkonov^Sa xai t^v wpav cixovtj DC.
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xa} mag izanEtvidS-^HEg, nai nwg EHazazdyEtg ;
Atyet z^v' [iTifiEEQwzäg, nai fiz/fiov Gwzvylv^g, 
hI and z^v Gt^fiiQov noowg nako navzvyjvyg. 490 
Owoclg nvqd owzehv^oü, yioQtg zd Sdvzia Eifiat, 
zdva,ftov fläzt Eyaoa, nai z’dkko fiov novEt fie.
32odv Ez^ikinovqS^Gsv, Qdcpvov eSiooe fiE, 
Hai ftlaa sig zd hovzeIo q nonavid egioge fis.
’EtpdvT] fiov d ovqavdg, Eyukaas hi d noopiog, 495
nai dozgaips Hat ßpovz^os, hui ylvq filyag zqdfiog. 
Kidvzav avzdg fil HzvnzqoE zrtv nonavlav eheivtj, 
inoiG^ zd HEtpakt fiov, hi äodv doni tyivq.
Ki dozQaipaGi zd fiazia fiov, Hat zdqa^s d fivakdg fiov, 
Hat zqdfia^av zd uio&iHa, xai yd&T] 6 koytofidg fiov, 500 
Ki o vovg fiov eghozig&i]he, Siv elvai fiszd filva, 
hui neoaGi zd ddvzia fiov, Siv tfiEiVE ndvlva.
'E'/d, hvqu ovvztHvyoa, al alv E&d()Qovv ndvza, 
vd &VQyg Ökatgzalg Sovktaig, Htdka zd novzqandvza.
Kai &d^ovv vay^g tp^dviGiv, fivakdv stg zd Hetpdkt, 505 
Hai zd Haftwfiaza avzd, naviva fi^oov atpäkrt, 
Etazi navyaoovv h sktysg, ndg qaovvE ftavzEVZQia, 
Hai zov hvq jHov zov ootpov qoovve fia&'qzQtTQia. 
Kai Siv ftov klysig h r^ows novzdva Hai pu&VGzqa, 
nai (pqavztjaGfiivq Hai kwßzf, Hai fiianan^ ftavkiazqa, 510 
‘Onov ftl i^EfiavkiGEg, nai n^geg fiov fiEzd aov, 
nai vd ya&d tKovzEipa tx zd nafidfiazd gov 
TIuvzoze gv fiov IkEyEg, ndg Eystg zogt] yvdot, 
Hai zdqa 6 hvq yaSagog Eftag vd zanEivwGTj.
Alv Eyw yid zrtv yvdatv zov, ovSl zi)v novtj^iav, 515 
dfi eym mag tyskaGsv Eftäg zd Svo &^Qia.
Khe 'ivi] dnoHtji^HE^ gvvzehve vd Haziytjg 
Haviva Sinio Etg avzd, ^evqw nwg Siv EyEtg. 
tf£ yviootg sivat navzayov azov nooftov StsonaQfZEvy, 
HEtg dnavzag 1] (pqoVEGig Elvai SiaGHoqmafiEV'ij, 520
Kakd nai Elvai ydSaqog, nai nazatpqoVEftEVog, 
dvlv nai Hanoql^oiHog nai HazaStnaofiEVog,

499. es stebt /nalöf. 510. tp^avT^ao/iivri nai koßd DC.
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Eide noUqv T^v ddtxid, xal t^v xaxogiaVTtd pag, 
t^v UTOnlav t^v noXX^v, xal t^v ovxotpavTia pag.
Kat vo^giv tov edmxav aVTapa pb t^v yrüoi, 525
dlywg va leVQy pa^pa, xal yQappa v dvayvwoy.
Kal QtpoQag fylvqxe, vd pag xaTapvTWGt], 
xal ptc' d^io Ta ytQta pag vd ^vyrj vd y^VTaotj. 
Kal dyi pdvov tyvys, pd xal xovtdvqGe pag, 
dvöljTovg pag eded-e, xal xaTaoßöXtaoe [tag, 530
Enij^e xal vd qovya pag, xal eleyvpieiGe pag, 
t?r^e pag xal rr{v utp^v, xal xarew^ömaGe pag. 
XaQa oe ab xvq yada^e, xal pb cp^ov^alv aov, 
ytarl pb yvwGtv etpvyeg, pb WQOTlpqoiv gov.
112 yddafp, xvq yddaQe, yddaQOg nleto dbv eloat, 535 
TiQtnov gov tovto noxapeg mavroTe vd natvijaat.
OaQQw ytd tovto xal nolJkol yddaQov dev ce xQa^ovv, 
dWd dg TtpuoTeQov Ntxo ob dvopd^ovv.
To dvopa exeQd^oeg avTO pe nov^Qta, 
xal t^v gtoijv oov eyXvoeg dnavTa tu ^^Qia. 540



EINIGE WORTERKLÄRUNGEN.

dßigdgm 410 benachrichtige, von dem ital. avvisare.
dydXt yaXi 54 sachte, sachte, leise leise.
to dyopi, d/d^ 264 der knabe.

ddeta 92 die Freiheit, mufse.
dXrto[.iovm 317 ich vergesse.
dvanaviTj 91 von dvanavoptat, ich ruhe.
dvaodvow 463 schöpften athem, von dvaoaivtn, vgl. vaadv^. 
dvatpuds 310 unangezündet.
dvlv nai 126. 127. 522 statt des gewöhnlichen dv Hat, 

wenn gleich.
q avTaga 294 der sturm.
to dwidi 13. 329 endivie.
avrig 266 statt, an der stelle.
dnatd] ptov 299 ich selbst, ego ipsa; masc. dnaTogptov, 

Vgl. ßTOgTOV.
to dnsfawlHt 469 und to nekaTvixi 478 ein fester, glatter 

stab; ein auf den inseln gebräuchliches wort (Schmidt 
hat weX&vIvi keule). sollte sich aus dem franz. 
pele decorticatus ein gleichbedeutiges ital. pelato folgern 
lassen, so könnte ein daher stammendes neugr. neXdva, 
nekaTiHi das bescinte stabilin bei Glicheser sein, die 
v/rge pelee erscheint in den altfranz, gedichten so häufig 
als der weifse, geschälte stab in unsern rechtsalterthü- 
mern. aber im heutigen ital. bezeichnet pelato nur gla- 
ber = depilatus, kahl.

279 ich strecke aus, reiche.
dnox^icd^g 123 bote, gesandter, priester, vgl. n^loßvg 

und yrp£O/?VTepoff.
to d^pteVOV und auch dqptevov 141 segel; d^ptevi^m 170 

ich segle.
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»7 agna, ich verstehe nicht 204 ratg d^ilaig vd ßdra», und 
linde es unter den vielen mit ßd^co, ßdvw gebildeten 
phrasen nicht.

dg 37. 180. 268 entspringt aus dtpg, depeg und verbindet 
sich mit andern verbis in der bedeutung unseres lafs! 
zur Umschreibung des imperativs oder Optativs, z. b. dg 
iftüpiev lafs uns sehn (Matth. 27, 49 dtpeg idwyiev); aber 
auch dg elvai lafs es sein, dg Üvs lafs sie sagen; vgl. 
Corai diaxia 1, 98. 99.

io doxi 290 der schlauch.
arog tov 437 er selbst f. avvdg rov, ebenso drog pov ich 

selbst (draxia 1, 116), vgl. ptovaydg piov, ich allein.
avyd 255 eier, von zd avyöv.
avQio 194 morgen frühe.
dyivTrjg herr f. av&evvtig, dtpOwnig.
d(pQt^ 29 ich schäume.
zd d(pii 335 f. avTt, ohr.
zd dyygov 15 halm, spreu.
vd ßak&i] 89 von ßd^oyiat, ich mache mich auf den weg. 
ßaoiw 132. 300 ich trage, ertrage, halte aus, vermag aus­

zuhalten.
ßyrjxe 479 gieng heraus, für Ißy^HE von evyalvü),

eßyaivo), tußaivw. gegensatz gieng hinein.
97 ßigya 335 ital. verga, rute.
ßty'ki^w 77. 333 ital. veglio, wache, bewache.
ßllmoai 152. 243 cave, nimm in acht.
zd ßddi 192 ßodh, rind.
zd ßoki 484 ßüli kugel, ital. biglia, franz, boule, balle. 
ßovhid 143 ital. volta.
10 ßqadv, ßgddv 18. 200. 265 der abend, vgl. das ital. 

sera, tarda und unser spät.
ßge&ij 446 f. tVQt&i] inveniatur; ß^y 92 f. inveniat; 

ß^ioxtTui, 167 f. fUQiGHETai invenitur; piiß^aoi 136 f.
tVQaot me inveniebant; ooaßgovv 88 f. dod euoovv, 

qvQovv quotquot invenerint; fc'twpw f. vd cvQm dafs ich 
finde, lauter sehr häufige, nur auf den ersten blick be­
fremdliche formen.
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ytid gov 50 f. vyeta, vyitia, gewöhnliche bcgrüfsung, dein 
wolsein !

yioa 480, scheint druck fehlet für ptoa, hinein. 
ytvopat 53 ich koste, halte mahlzcit.
to ytSi 191 zicklein, altgr. alylüior.
ykiywoa 159. 471 eilends, schnell, anderwärts y/Jyooa, 

yX^yopa, dyb/yoQa, oyXtfywQa, dy)dyi»Qa 77; vgl. yopyd.
ylvui, yAvTwrw 70. 540 befreie, erlöse.
tö yoyyvXi 14 die rübe.
yoruTiozd 439, sonst auch yovaziGTd knielings. 
yopyd 398 schnell, yogyd.
yovpiri] 301 f. qyovpivi] nonne, abtissin.
yqoiwü 392 intelligo; ygolx^OB 43 intellexit; yQom^ow 289 

intelligam; yQowqGBTB 1 intelligetis; gewöhnlich yQvxw, 
yOVH^OB, yQVH^GBTE.

yvQtßei 247 sucht, f. yvfpvsi 44. 457; yugevovcag 410 
quaerens.

Sapdxi 1. 446 ein wenig, bisschen; vnwoa nel Sapdy.t 
paululum ibi dormivit 'Hpnl^. p. m. 37. dies nicht sehr 
übliche und in den wbb. mangelnde wort lautete früher 
auch Sapir (aTaxTa 1, 3. 12), wozu sich die Verkleine­
rung Sapdv.iv (daselbst 1, 22. 31) verhält, wie zu o’AZ- 
yov dktydxtv, Xtydvt. Corai (das. 1, 179. 180) findet 
es zumal auf Creta und meint es sei aus ovSapos, ovSa- 
[tiv, was ich bezweifle, da es keine Verneinung sondern 
blofse Wenigkeit ausdrückt.

tö Sdaos 31. 78. Sdoo 219 das dickicht, der wald.
SeaanivTe 164, eine zahl, die auch in den Volksliedern 

überall erscheint.
SiapoiQd&pat 132 distribuo, dispenso.
Stydrat 190 f. dS^yä^at zeigt, weiset.
tö Sixto 518, das recht, ich treffe es in keinem wb., aber 

im gedicht auf Maina 272. steht für dimov wie ovp~ 
nd&to remissio, licentia f. Gvpnd&tov,

Siytos ohne 470. 527.
SöXtog 335 arm, elend, vgl. aTaxTa 1,268.
to So£aQt 89 der bogen, für <io^aQi.
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wc dgooiozyg 52 dich erfrischest, erquickt werdest, von 
dgoofao.

Svxqoxog 255 zweidotterig.
to dvodxtov 484 degen, schwert, slav. tesati hauen, schnei­

den, böhm. tesäk haudegen.
103. 105 =2 dpai* eymjuovvai 104 = eyw 

qfjiovv, qpovva, ich war.
Idd 97 wolan!
«g piö s. fuo.
txzv&ov 106 mufs heifsen: auswendig, memoriler, altgr. 

dnd ozdfiazog. die wbb. bieten es nicht dar.
eXa 51. 315. 471 komm!
Ifinivü) 213 für Ifinaivw, ich gehe hinein.
IvSvvü) 131 ich nehme ein, erwerbe.
ivzQomaozijxav 4 confundebantur.

417 hörte auf, f. enavos von mmo.
endzaas 253 besafs, hatte, nozdosi 16 hat. von dnozd£w, 

ich erlange, vgl. dzaxza 4, 134.
evyaXe 429. 469 f. eßyake von ißyd^w ich ziehe heraus, tv- 

yaXfJLtvog 372.
tvyvjxe 276 = ßyijxe.
77 tvöia 169 die windstille.
tVTtoovytaae 282 schlug mit den flügeln; yr^ov/a, der 

Hügel.
eyaaa 492 ich verlor, von ydvio.
zd Zaydgi 78 der Spürhund.
77 = al 293.
qiMioQ(0 21. 252 ich kann, richtiger sfinoQdi> jmioqwü) 424.
ly^vow 106 ich weifs, verstehe, besser egevQw.
fy&a 410 =
qaovve 507. 508 du warst.
^zov 136. 169. 184. 259. 333. 470 war. qzovs 3. vgl. her­

nach XQlZOV.
&e 178. 211. 269 = 360. 387 f. OlUig.
Haxo^dtakog 8. 290 unglücklich, mangelt in den wbb.; etwa 

von fiu^dg mutterbrust abzuleiten, der zum Unglück aufge­
säugte?
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xaxopz^ozxos 6. 522 wiederum unglücklich , elend, sonst auch 
xaxoeQigoixog, xaxoQqi&xog geschrieben, von wurzel, 
oder ooi^u) bestimme?

to xula^d^i 323, ital. ealamaro, calamajo.
xalooi^oixog 119 glücklich, vgl. xaxoQi^oixog.
xctfinocog 27. 458. 463 aliquantus; na/indoov, xafinoGO 

288 aliquantulum, ein wenig, entspringt aus xdv nöoog, 
tiogov, bedeutet also: wenn auch etwas; vgl. xaveig, xafi- 
fda, x.aviv aus xdv elg u. s. w.

xavw 203. 271. 451 = xdp,v<a.
xaTazav'fMvog 290 verbrannt, versengt, dann überhaupt un­

glückselig.
y xaraQa 293 der fluch.
hei 143 f. xat ixet.
xiavlv xat 82 für xal dr^r xal, und obgleich, s. oben 

dvlv xal.
xiöla 504 — xat oAa.
xtoviav 18. 497 = xat öveav 89.
x/.avto 452 pedo.
xloväiov272 zitterte, von xlovd^at — xXovt£opai67; beide 

Wörter suchte ich vergebens auf, rathe ihre bedeutung aber 
nach dem altgr. xXovem concutio, vgl. hernach xqikov.

xoi)m 200 ich rolle hinab.
to xopdet 213 das dorf, altgr. xtap/q, xo[udiov.
q xonavta 494 der schlag, vgl. altgr. xomtw.
to' xoqIt&i 264 das mädchen.
to xovveko 494 die Stirne.
xovßakü 219 ich schleppe.
to xovxl 248 die bobne.
to xovni 159 das ruder.
xovolßo) 299 ich scheere, sonst xovqevw.
to' 14. 330 die zwiebel.
to xoi/ta 188 das verbrechen, altgr. urtheil, strafe.
xoivov 447 schlug, stampfte mit den füfsen, ohne präsens auf 

den inseln gebräuchlich, scheint wie xÄovaTor* die dritte
* das auginent schwindet in beiden fällen nach dem nal, vgl. her­

nach /.tyvo&ijxf, kv7tr}&r]xe, fiatoxT^oav u. B. w. 
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pers. imperf. med., also = skqiio. die form uqitov gleicht 
dem qzov fuit, das auch passive (mediale) flexion hat (r^ovr, 
^oovv, ^tov). berührt sich kqItov mit hqovojI die wbb. 
lassen ganz im stich.

y.vMzat 456 volvitur, rotatur.
xwZoovpvw 281. 428 ich schleife, schleppe.
to Xayovtxov 86 der hasenhund, ital. leprere, franz, levrier.
o1 Xaijciog 235. 274 der hals, die kehle.
Idpvw 159 ich rudere.
Mcfwigd (^fjbiqa) ostern. päques fleuries.
Zcg 348. 478 f. Mysig. Moiv 37 für M/ovaiv.
Myo 51 für öMyo.
Myvo&yne 480 fehlt in den wbb., für den sinn aber taugte 

mehr als eine bedeutung.
oc M/zidvag 154 der hafen, sonst M^ivag, Mpvwvag.

XovfinaQäa 483 die bombe, dem ital. bombarda ent­
spricht pnovnaQ^a, jenes aber stimmt zum serb. lubar- 
da, vielleicht zu einer türkischen entstellung des ital. 
worls.

25. iXvnq&qita 305 hatte mitleid, erbarmte sich, 
von Mmovpai.

pd 140. 529 aber, das ital. ma.
366 besudle.

f.tayEiQ*ß(0 248 koche f. payetQEVfü-
/xa^oHtiiaav 142 sammelten sich, von fiiagdvw.
jtia&ftEVog 217 gesammelt.
pa&EVTQa 104 Schülerin, sonst fia&r^oa, fia&^TQia, wo­

für aber 508 erweitert was nach dem me-
trum recht ist.

t6 pavbii 470 der stiel, grif, ital. manico.
to pavovaM 310 ein leuchtet.
to p,avidi;ov 40. 392 botschaft, meldung, neuigkeit; nach 

dem ital. mandato.
fiattElMvo) 430 schlachte, ital. macellare.
to fiaqovM 13 der lattich. paQovXMqvMkov 330. 355. 367. 

^tavZ/orpa 510 die kupplerin.
to /lavpach 199 die schwärze, sonst 17 ^uvpad'a.
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to HayjQi 98 das messer, payatqi. bemerkenswerth die 
Vergleichung oQyt&tal oe odv to Kanov fiaylQi, zürnt 
auf dich, hafst dich wie ein schlechtes (stumpfes) messer.

17 301 die feierliche geistliche tracht.
434 ich berausche mich. p.E$voTQa 509 ebria. 

fitoa tov Myet 46. 376 sagt für sich, heimlich (bei Seite). 
yiTjha 164, sonst ital. miglic, meilen.
ptu^o) 301, 44 f. dfiotd&j ich gleiche, scheine

(aTawra 1, 24).
ttg [,116 429 auf einmal, sogleich, = sig plov (f. Etg plav), 

lopiQ, g^Iq vgl. arazTa 2, 247. — idrsg eig ftid vd 
he^ovv, vdq&ovoiv öka nd ^oid, dafs sie dann sogleich 
sendeten, dafs alle thiere kämen (die thiere besendeten).

to fioiQokoyi 352. 408 die wehklage.
/novaydg pov 198 für mich allein, p^ovayog vov 438. po- 

vayi] n^g 460.
fiöve yid vd 475 blofs um.
^ovoTd-Qov 96 schnell.
pnaXoia 143. 146 ital. ballotta.
[xnaQdna 253 ital. baracca.
psii^E 480 vgl. ßyijue.
to' finovxovvt 195 ital. boccone.
to' fvnovodovyivi 458. to' y&i ist der bart; ich möchte 

lesen povodovyevt> juovoTOvytri und an das ital. mn- 
stacchio^ ^ovordnt denken, also schnauzbart, schnauze 
auslegen, denn ^movoTog, ital. busto rümpf, brust, schnür- 
leib taugt nicht hierher, es gibt guten sinn, dafs der 
esel mit der schnauze dem feigen fuchs naht.

6 p,novoovl.ag 155 ital. bossolo, büchse worin die Schiffer 
den magnel haben.

^unQovv^tvog 483 ehern, von bronze.
va&qßdvow 464 für dva&yßdvovv, proponant, referant, 

repraesentent; geht den wbb. ab, kommt aber mehrmals 
im 'H^ni^iog vor: dva&qßdvw p. 16; zig ya zdva- 
&i}ßdty-,^' 40; uuddg to d&rißdv(o (1. dva&qßdvtü) p. 
18. es scheint mit ßd^w gebildet und der partikel vd, 
ava, doch das folgende fasse ich nicht.

7
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vd^t 424 = vd tlfiat, v^ai. vdvai 41. 372. 414. 481 = 
vd elvat. vdoat 124 = vd elvat oder vd ^oat.

vdg&ovoi 430 = vd ^q^ovoi, vgl. TjQ&a.
vaodvy 27 f. dvaodvy respiraret, von dvaoaivm.
vdvyovv 188 f. ya tvyovv absolverentur, von evyaivw, 

tßyalvu), inßalvm exeo.
vdvQü) s. oben unter
vdyq 482 = vd eyt].
ZayoQtvw 206 ich höre beichte, f. tgayoQevu)-
^ayoQtvoftai 188 ich beichte.

431 ich schneide aus.
geoMt^w 88 ich zerreifse.
geaiQwvw 26 ich sattele ab.
geyopTw^o^ta« 189 ich werde entbunden, entlastet.
to 367 der essig, für £vöt, o^v^t.
^vXooo^päg 99 scherzhaft für (piloGotpdg.
dpddi 53, gleichbedeutend dem in derselben zeile stehen­

den uvrd/ia zusammen. ’Hpn. p. 23 pd8i. fehlt bei 
Somavera und Schmidt, das bekanntere drückt das­
selbe aus, scheint aber anders entsprungen.

djuW/w 390 weifs ich nicht anders zu deuten als durch 
6p/vvw t/w, schwöre ich. die betheuerung wird durch 
das beigefügte pronomen nachdrücklicher.

dpngög 80. 107. 276. 347 ;= epnqoo&ev. andere schreiben 
dpnQwg-

dnovai 199 = onov elvai.
q oQÖtvid 148. 150. 399. 439 ilal. ordine.
naytvw 199 f. nayaivw, ich gehe.
ndym 202 f. vwdyv), ich gehe, desgl. napev f. vnd^Gfuv 

162; 266. dg ndp,e 37 lafs uns gehn.
natvd 147 f. tnaivd lobt.
»7 215 die ente.
nd^rn capiam, rapiam, prehendam von ne^vw 217, die phrase 

ytd vd ndgy 324. 446 wird gern in den versschlufs ge­
bracht, vd ndqu) 258. gerade so *Hpn. p. 13 did 
vd nagy.

to waTeQ/Lid 300. 443 das paternoster.
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neXuicixi vgl. dnskaTlni.
nwrify] 217 für nevTe
nig pov 477 sage mir, häufig in den Volksliedern.
nevTec 456 fällt, f. niffmi = nimm (wie =

xotitw).
neipow 429 von nepnot sende.
o* nodoTag 144. 146 ital. pedotto.
noaüg 478. 490, vgl. Lechner zu ßaTQ. 163.
noTa^ec vgl. inoTaoe.
novQq 354. 356 ital. pur, pure.
to nov^vor 11 der morgen.
to gandvi 330 der rettich, ital. rapano.
zd qugov 299 rauhe kutte.
Qtyvo) 449 werfe, glmm.
to qovyov 474. 531 das kleid.
oaU^o) 346 speie, geifere.
to oupaQt 22 der saumsattel, vgl. ital. somaro lastthier 

und das mhd. so um.
ca^dvTa f. TEoaaQanovTa vierzig.
olyovQov 154 ital. sicura.
al parva 278 für otpmvm, GTjpdvm nähere mich.
GXU.V1TI 10 f. (DtaTtT#, oxa^T»/?
oxotövw 193. 316 ich tödte, eigentlich: versetze ins fin­

stere, blase das licht aus.
opiyo) 184 mische mich unter einen, in eines gesell- 

schaft.
to an^Ti 253 das haus, verkürzt aus dan^Ttov ital. ospi- 

zio; ebenso bleibt in unserm spital die erste silbe weg.
to' oidpevov 131 der pfenning, heller, kleine münze, der­

gleichen pilgrime einsammeln.
GTaviwg 134 ungern, wider willen.
otIko», OTcxopai. ich führe dies bekannte wort hier nur 

auf um anzumerken, dafs nach ihm gern ein zweites ver- 
bum ohne die conjunction xal gesetzt wird, z. b. otIxsi 
diaXoyi&Tai 45; GTinei dvaOTerd&i 43; orexei dva- 
Tipdvei 158; ebenso nach ßXlnv), z. b. ß^enaj neQieg- 
yd^opai 259. 'Hpn. 29 ßkinei GToyd&i &ea>Qsi und

7*
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31 ßXiwei fraget CTO^d^eTai. Das stimmt zu der gramm. 
4, 216. 346. 950 besprochenen auslassung des und nach 
stuont, k. b. stuont er, honnotaN. Bth. 158; sta, nitere 
furca Rudlieb 4, 93. Natürlich darf wie das und auch das 
Kal andremal ausgedrückt sein: gtiksi xai Xoyagidget 62; 
ot£X££ Kal StyaTai 190; GTeKeTai Kal nawärov 147. 
Alle solche verba wie stehn, sehn, sitzen sind entw. so ge­
dacht, dafs ihr begrif einen fortgang oder einen abschlufs 
der handlung ausdrückt (die Slaven unterscheiden förmlich 
imperfectiva und perfectiva); in jenem fall liegt die Weg­
lassung der conjunction näher, in diesem ihre Setzung.

ovgaßoxwXi^w 345 ich schiele.
ov/and&io 113 Schonung, Verzeihung.
o^aKekd gov 156 höhnisch: dir ein Schnippchen! ital. il 

manicchino a te!
o GtpövTilag 426 der halswirbel, rückgrat, wenn es für atpöv- 

dvkos steht.
-rd ow&ixd 500 die eingeweide, das innerste.
odoy 457, eowoe 494 von odvw, hier: ich erreiche, treffe. 

ownalvw 100 ich schweige, f. otionalvw.
Tayd/Gw 268. 270 für Tatom, von ich füttere.

Tava 161, navis pars interior, ital. tana, cajüte, sonst 
hole, loch, vgl. altfranz, taniere, tesniere.

to Tagldi 161. 368 die Schiffahrt. Tagi8k\pa =
von ich schiffe, aus dem begrif Tägig
ordnung, heerordnung, entfaltete sich bei einem seefahren­
den volke der von heerzug, reise, Schiffahrt, vgl. Corai ar. 
1, 228.

TeTOlOg = TOlOVTOg»
to Ttpiövi 157 Steuerruder, ital. limone.
TQKOVca 473, eine gebührende, altgr. TOKag.
Tova 492 = to eva, das eine.
to TovtpEKi 483 die flinte. türkisches wort.
d] TguptowTava 162, ital. tramontana.
TQtyvgov 59 circa.
TQiyvqlgm 78 circumeo.
Ttapwiowlgw 345 plaudere, schwätze, dudele, ital. zampogno.
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447. 455. 493 calcitro.
46. 514 gleich, augenblicklich, ital. hora.

q>ä 28. 30 = edamus 38.
td (fUQ^dni das gift, nivm td (pa^fid^i 2 ich trinke gift, d. 

h. leere die schale des Unglücks, adversa patior. so in ei­
nem distichon bei Fauriel 2, 280 q geviteid ob yai^stah 
niyid nlvu) (pa^p,dHi>

(poQtovva 178 ital. Jortuna di mare, sturm.
(povQxl£(ü 374 ich hänge auf, nach dem \aX.furca.
ysiQotovtio 123 ich weihe ein, zum priester, eigentlich 

strecke die hand aus und wähle.
td yjQi die hand, ßdvei ^vyt] yiov yeQi 97, mein gemüt 

wallt auf, wird erregt, ßd^m yigi ist sonst: ich lege 
hand an, beginne, tyvyij pov läfst sich hier nicht für 
den vocativ nehmen, wie es sonst häufig schmeichelnd 
gesagt wird.

yovtqog 86. 255. 470 stark, dick, sonst yovd^dg.
d ymQtdtqg 99. 102 grober bauer.
td u>äoi 90 der fisch, sonst auch ipdoiov — dipaQiov, also 

eigentlich gekochtes, gebratnes. ipapißw 139 ich fische.
tyqtdg 433 gekocht, gebraten.
td tyoipd 167 das brot.
q dy^d 162 ital. ocra, gelbe ockerfarbe.



SCHLUSS.

So roh, hin und wieder unvollständig das gewebe die­
ser thierfabel sein mag, zeigt sich doch darin ein fester 
halt, den man einer guten grundlage beizumessen genöthigt 
ist. beide begebenheiten, wie fuchs und wolf den esel zur 
beichte eines leichten vergehens zwingen, um dann unge­
straft über ihn herfallen zu können, und wie der esel durch 
den vorwand geheimnisvoller begabung seines hufs die geg- 
ner überlistet, finden sich anderwärts einzeln dargestellt, 
werden aber hier gefüg zu einem ganzen verbunden. Man 
dürfte dieses die pilgerfahrt der drei ihiere benennen, denn 
gleich anfangs erscheinen wolf und fuchs, den esel zu ihrer 
reise verlockend, und alles übrige trägt sich auf dem meer 
in dem nachen zu, den sie deshalb zusammen bestiegen ha­
ben. Das auch in den übrigen erzählungen meistenlheils 
sehr gut vorgetragne abhören der dreifachen beichte ist in 
unserm gedicht offenbar noch eigentlicher motiviert und mit 
der ganzen art und weise des fabelkreises in einklang ge­
bracht. Es steht den scheinheiligen sündern vortreflich an, 
dafs sie nach einer heiligen Stätte wandern und ihre sünde un­
ter geistlichem gewande bergen, als pilgrime aber nebenbei un- 
rechtmäfsiges gut erwerben wollen. Auf mönchthum und 
kirchliche brauche wird so lebhaft angespielt wie in den be­
sten abenteuern der Reinhartssage überhaupt. Während in 
den bisher bekannten fabeln Reinharts pilgrimschaft als eine 
landreise vorgestellt ist, erfolgt sie hier, für griechische Über­
lieferung sehr passend, zur see eig io ßovvi (199. 297) wo­
runter man sich den heiligen berg der macedonischen halbinsel 
(Athos, Montesanto) von irgend einer gegenüberliegenden 
küste aus zu denken hat. ich wäre neugierig darauf, die 
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sage von einem schwarzen wasser an diesem berge, wenn 
so das 199 zu verstehn ist, anderswoher beige­
bracht zu finden.

Der fuchs, welcher dem mönch als nonne zur seite 
steht (ein für die deutsche thierfabel verlorner gegensatz, 
weil sie keine fohe, nur einen fuhs einführte) schaltet in 
seine beichte eine hübsche geschichte von der alten armen 
frau, ihrer henne und ihrem kater ein, die uns meines wis­
sens nirgend aufserdem aufbehalten, aber noch durch beson­
dere eigennamen belebt ist, deutlich also auf Überlieferung 
zurückleitet. Die Verwünschungen der alten frau geben des 
fuchses scheinreue den nächsten anlafs.

Die missethat des armen esels wird sonst darin ge­
setzt, dafs er im hunger ein hälmchen Stroh aus dem schuh 
seines herrn gefressen; das lattichblatt erhält hier durch 
den vorwurf, es sei ohne essich genossen worden, eigent­
lich sündhafte beziehung.

Auf der seereise selbst sind zuerst das looswerfen über 
die jedem einzelnen zufallenden Verrichtungen, der spott 
des fuchses, sein traumgesicht und die unmittelbar dadurch 
herbeigeführle beichte lauter wolangebrachte mittel, die Ver­
wickelung zu steigern und den ausgang einzuleiten. Zu 
rechter zeit ersinnt der esel das vorgeben von seinem huf, 
und dafs der getroffene wolf aus dem nachen ins meer 
stürzt, aber wieder an ein ufer getrieben wird und nun 
mit seinem leidensgefährten da zusammentrift, erweckt mehr 
theilnahme als die gewöhnliche erzählung. Selbst dafs der 
esel, der das ganze gedicht eröfnet hat, nach seiner sieg­
reichen that vom Schauplatz abtritt, und nur in der stau­
nenden erinnerung seiner feinde forterwähnt wird, scheint 
eher lobens als tadelns werth. Man erinnert sich dabei an 
den ausgang im Waltharius, wo nachdem alles völlig ent­
schieden ist, Walther und Hagen im Zwiegespräch über das 
vorgefallne einander beruhigen und erheitern, wie hier der 
wolf und fuchs. Die erfindung ist sicher alt, so wie die 
einzelnen Wendungen ihrer fragen und antworten es sind. 
Das neXavixi, das der fuchs am leibe des esels, indem er 
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ausschlägt, zu erblicken meinte, gleicht dem subligar, dem 
schermesser, oder dem viae baculus im Reinardus 3, 2299. 
2307; das ausziehen und wieder einstecken erinnert mich 
auch an die einbildung des wolfs, dafs der jäger eine blanke 
rippe aus seinem leibe gezogen und damit gehauen habe 
(s. CCXVI) : so nahe begegnen sich verschiedenartige Vor­
stellungen, die eben darum höchst volksmäfsig sein müssen.

Ihre roheit bürgt für einen alten Ursprung; auch das 
im gedicht umständlich (425 — 434) beschriebene vorhaben 
des wolfs und fuchses mit dem gemordeten esel scheint auf 
eine verschollene dem alterthum näher bekannt gewesene 
Überlieferung zu beziehen; jetzt bleibt es uns unklar, es 
ist, als hätte mit dem leichnam ein feierliches opfer, dem 
alle thiere beiwohnten, gebracht werden sollen.

Lückenhaft scheint die erzählung nach v. 136, wo man 
erwartet, dafs die thiere erst zusammen in den wald gehn 
und mittag halten, bevor sie sich auf die meerfahrt bege­
ben ; auch hätte wol nach 460 in einigen Zeilen berichtet 
werden können, wohin sich der yddagog, welchem nun die 
neue benennung Nitcos (538) zukommt, mit dem nachen 
und den erbeuteten kleidern seiner feinde gewandt habe, 
woran sich dann jenes schlufsgespräch schicklich schliefsen 
mochte.

Der eigennamen des reinhartischen cyclus entbehren 
hier die thiere; das aber trift völlig mit dem gebrauch der 
übrigen dichtungen zusammen, dafs wolf und esel herr 
(meist jcvp, zuweilen auch der fuchs frau (xvpd)
angeredet werden*,  wolf und fuchs gegenseitig einander 

(gevatterin) und ovvtwvs (gevatter) beilegen.

* auch in der neugriecb. bcarbeitung Aesops, die als Volksbuch um­
geht, heifst der fuchs schon aufserhalb der anrede q xv^akovTrov 
(fab. 109).

** t^v aitlav, qt/iHV o oj avi'ttxvtoa , ovx iQXH tow. H 
wot x. r. Z. hat eine goth. hs. in der fabel Hav xal dkwir^

Dieser dem alten Griechenland fremde begrif hatte sich im 
mittelalter so verbreitet, dafs er auch in einzelne hand- 
schriften äsopischer fabeln eingetragen wurde **.  Auch nicht 



— 105 —

zu übersehn ist, dafs die «Xovnov Schülerin des weisen 
herrn Löwe heifst, jua&tvrQa tov xvq Aiw rov 009302/ 
(104.508). könig genannt ist er nicht, auch mufs Acov 
liir den genitiv eines eigennamens gelten, sonst würde Äeov- 
tos stehn; gewöhnliche benennung des thiers ist neugr. tö 
XcfDVTCCQl, XlOVTaQl.

In welchem theile Griechenlands und zu welcher zeit 
nun das gedicht entsprungen sei (Ducange wagte es keinem 
bestimmten Verfasser beizulegen, es kann aber recht wol 
aus dem 16 oder selbst 15 jh. herrühren); so viel scheint 
mir unbedenklich anzunehmen, dafs es aus Italien her über­
nommen wurde. Nicht die menge italienischer Wörter *) 
sollen dafür zeugen, denn sie sind in die neugriech. spräche 
überhaupt eingedrungen und in allen erzeugnissen dieser 
literalur anzutreffen; wol aber entscheidet, aufser der mel- 
dung lombardischer Jagdhunde (86), jene in des fuchses 
beichte erzählte fabel v^i de^ ^Iten und ihren beiden haus- 
thieren, welche ganz italienische namen führen. Kwßdxa 
die henne (254. 281) halte ich nicht zu Copee, Coppa (s. 
CCXXXVIII), sondern deute es aus dem ital. covare brüten, 
auf den eiern sitzen, und der name des katers,
ist nach perdice rebhun gebildet, dessen griech. form 
Stna lautet, die katze scheint aber so zu heifsen, weil sie 
rebhüner jagt (Tie^Siy.omdoT^g 81)**. Dies war also dem 
dichter durch eine italienische quelle, aus welcher er schöpf­
te, zugclicfert und vermutlich hat er ihr noch einen guten 
thcil der darstellung und einkleidung zu danken, die fri­
scher und belebter ist, als der gewöhnliche neugriechische 
stil. So scheint mir z. b. die zweimal (151. 275) ange­
brachte rcdensart, dafs in grofser noth das gebet der mutter 
(und des vaters) hilfe bringe, eher italienisch als griechisch, 

(Cor. 137. Für. 91). Vgl. G. H. Schäfers ausg. Lp. 1820 p. 139 und Du­
cange col. 1488.

’ balotta, baracca, boccone, bossola, calamaro, fortuna, ma, macel- 
lare, mandalo, manico, novella, ocra , ordine, ospizio, podoto, rapano. 
sigura, Lana, Limone, verga, zampognare u. a. m.

” vgl. das märchen vom gestiefelten kater.

8
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weil sie sonst irgend einmal in den griech. Volksliedern er­
scheinen würde. Es bandelte sich also für unsre Untersu­
chung darum, die italienische grundlage der fahel, wenn sie 
je gedruckt erschien, in prosa oder versen aufzuweiseu. 
Solche forschungen werden aber mehr als anderswo in der 
italienischen literatur erschwert, welche, eben weil sie den 
anforderungen neuer zeit zu sehr genügt, für ihr alterthuin 
sorgloser und unergihiger geworden ist.
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